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Was ist ein ISEK?
Im Rahmen der Erarbeitung des Integrierten Städtebauli-
chen Entwicklungskonzepts (ISEK) werden, aufbauend auf 
einer ausführlichen Bestandsaufnahme und deren Analyse, 
gemeinsame Ziele und Maßnahmen für den Ort entwickelt. 
Hierbei werden alle relevanten Fachbereiche für die Entwick-
lung – Stadtplanung, Landschaftsplanung, Verkehr – zusam-
mengeführt und in ein gesamtheitliches Konzept gebracht. 
Die daraus abgeleiteten Ziele und konkreten Maßnahmen 
dienen als Leitfaden für die zukünftige Entwicklung von  
Ottobeuren.

Dieses Projekt wird im Bayerischen Städtebauförderungsprogramm mit Mitteln des Freistaats Bayern gefördert. 

Warum ein ISEK mit vorbereitenden  
Untersuchungen?
Die Durchführung der vorbereitenden Untersuchungen nach 
Baugesetzbuch ist die Voraussetzung für die Satzung eines Sa-
nierungsgebietes. Dies ist wiederum nötig für die Förderung 
der Maßnahmen durch die Städtebauförderung. Die Erarbei-
tung eines ISEKs kann sehr gut mit der Durchführung vorberei-
tender Untersuchungen kombiniert werden. 

Rechtliche Ausgangslage und Rahmen-
bedingungen
Entsprechend den Städtebauförderungsrichtlinien und der 
aktuell gültigen Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und 
Ländern ist als Grundlage für die Förderung von Maßnahmen 
innerhalb eines Fördergebiets die Erstellung eines Entwick-
lungskonzepts erforderlich. Im Rahmen des ISEKs sind die Stär-
ken und Schwächen in einer querschnittsbezogenen Analyse 
aller relevanten Fachbereiche herauszuarbeiten und darauf 
aufbauend die Ziele der zukünftigen Entwicklung sowie die 
hierfür erforderlichen Maßnahmen inklusive einer Kosten- und 
Finanzierungsübersicht unter Einbindung und Beteiligung der 
Bürger*innen zu erarbeiten.
Im Fall von Ottobeuren war darüber hinaus auch die Erarbei-
tung von vorbereitenden Untersuchungen nach §141 BauGB 
erforderlich, um das vorhandene Sanierungsgebiet zu evalu-
ieren und ggfls. ein neues Verfahren zur Satzung eines Sanie-
rungsgebiets durchzuführen.

Anlass und Zielsetzung
Aufgrund der attraktiven Lebensbedingungen und der land-
schaftlich reizvollen Lage in der Nähe zu den Oberzentren 
Memmingen und Kempten hat sich Ottobeuren in den letzten 
Jahrzehnten zu einem gefragten Wohn- und Arbeitsstandort 
entwickelt. 

Die Klosteranlage mit der angrenzenden Basilika ist ein he-
rausragendes Wahrzeichen für den Markt Ottobeuren und 
das gesamte Allgäu und hat als eine der schönsten Kirchen 
in Süddeutschland auch große touristische Anziehungskraft. 
Das Kloster mit der barocken Basilika sowie die dort stattfin-
denden zahlreichen kulturellen Veranstaltungen und die Ver-
bindung mit der Geschichte des Pfarrers Sebastian Kneipp 
machen Ottobeuren zu einem sehr beliebten touristischen 
Ziel und verschaffen der Marktgemeinde so einen sehr hohen 
Bekanntheitsgrad weit über Schwaben und Bayern hinaus. 

Der Markt Ottobeuren verzeichnet seit einigen Jahren einen 
hohen Zuzug sowie ein kontinuierliches Bevölkerungswachs-
tum. Um dem einhergehenden Bedarf an Wohnraum gerecht 
zu werden, hat der Markt in den vergangenen Jahren aktiv 
Bauland ausgewiesen. Ziel der zukünftigen Entwicklung ist es, 
ein langfristiges und nachhaltiges Konzept zur Siedlungsent-
wicklung zu erarbeiten. Ein besonderer Fokus soll dabei auf 
einem flächensparenden Umgang mit Bauland liegen. Eben-
so wichtig ist der durchdachte Umgang mit vorhandenen 
Qualitäten des Naturraums, des Landschafts- und Ortsbildes 
sowie die langfristige Sicherung einer hohen Lebensqualität 
für alle Einwohner*innen Ottobeurens. Bei der Gestaltung der 
zukünftigen Siedlungs- und Gewerbeentwicklung ist sorgfäl-
tig auf eine Balance zwischen diesen beiden grundsätzlichen 
Entwicklungsinteressen zu achten. 

Das Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet des ISEKs umfasst die Gesamtge-
meinde von Ottobeuren mit einem starken Fokus auf den 
Hauptort des Marktes Ottobeuren. Ausgewählte Ortsteile wur-
den aber mitberücksichtigt und in Form von Flächensteck-
briefen in die Betrachtung einbezogen. 
Hintergrund des gewählten Untersuchungsbereichs sind die 
besonderen Herausforderungen, denen der Hauptort in den 
nächsten Jahren im Umgang mit den steigenden Bevölke-
rungszahlen, der touristischen Attraktivität, der Attraktivierung 
und Belebung des Ortskerns sowie den Anforderungen an 
die verkehrlichen Gegebenheiten ausgesetzt ist. Der Berück-
sichtigung des charakteristischen Orts- und Landschaftsbildes 
kommt dabei eine große Bedeutung zu. 
Städtebauliche, landschaftsplanerische, verkehrliche und so-
ziale Themen treffen hier aufeinander und müssen integriert 
betrachtet und entwickelt werden.

Markt Ottobeuren
Die Ortsentwicklung von Ottobeuren hat ca. 550 n.Chr. ihre 
Anfänge als Rodungssiedlung mit dem Ortsnamen Uotbe-
uren. Die Geschichte des Marktes ist eng mit der des Klosters 
Ottobeuren verbunden. 764 n.Chr. wurde das Benediktiner-
kloster Ottobeuren gegründet und nach Zerstörungen durch 
Brände und Kriege mehrfach neu aufgebaut. 
Durch die Errichtung der Schwabensiedlung Mitte der 1930er 
Jahre, die nach dem Krieg zusätzlich zur Unterbringung Ge-
flüchteter diente und dadurch noch weiter vorangetrieben 
wurde und der Bauboom der 60er- und 70er Jahre führten zu 
einem stetigen Wachstum. Auf Grund von Wohnraummangel 
entstanden ab 2018 die Baugebiete am Gottesackererget 
und der Hofwiese sowie weitere Entwicklungen von Gewer-
beflächen im Nordwesten, der Campingplatz und der Hoch-
wasserdamm in Eldern. (Quelle: Markt Ottobeuren - Touristik-
amt Kur & Kultur (o.J.). Ottobeuren macht Geschichte, Karten 
& Pläne.)
Aufgrund der räumlichen Nähe zur Ferienregion Allgäu ver-
marktet sich Ottobeuren mit dem Slogan „Allgäu für die Sinne“.
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Einführung

Vergleich Ortsentwicklung von 1819 bis 2018 (Quelle: Markt Ottobeuren)

Untersuchungsgebiet ISEK mit Fokus auf Hauptort Ottobeuren  
(Quelle: Google Maps)
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München 115 km / 
 1h 25min 

Ulm 71 km / 50 min 

55 km / 40 min 

13 km / 16 min 

27 km / 25 min 

33 km / 36 min 

9 km / 9 min 

31 km / 27 min 

Lage im Raum 
(Quelle: Google Maps)
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Integrierter Planungsansatz und Planungs-
ablauf
Wesentlich für die Erstellung des ISEKs ist der integrierte Pla-
nungsprozess, welcher in Abhängigkeit von den projektspe-
zifischen Anforderungen von einem interdisziplinären Team 
gestaltet wird. Beteiligt wurden hierbei Stadt- und Landschafts-
planer*innen aus dem Büro DRAGOMIR STADTPLANUNG 
GmbH und Verkehrsplaner*innen vom Büro Schlothauer & 
Wauer GmbH. Neben der fachübergreifenden Zusammen-
arbeit der Planer*innen fand ein regelmäßiger Austausch mit 
der Marktgemeindeverwaltung, lokalen Akteur*innen, zustän-
digen Fachbehörden und der Öffentlichkeit statt.

Der Planungsprozess gliedert sich in zwei Stufen: In der ersten 
Stufe wurde eine umfangreiche sektorale Bestandserhebung 
durchgeführt, die anschließend in eine fachbereichsübergrei-
fende Analyse der Stärken und Schwächen zusammengeführt 
wurde. Auf dieser Grundlage konnten die Ziele für die zukünf-
tige Entwicklung des Marktes Ottobeuren erarbeitet werden. 
Die Ziele wurden dem Marktgemeinderat am 30.05.2022 als 
wesentlicher Zwischenschritt vorgestellt und von diesem ein-
stimmig beschlossen.

In einer zweiten Stufe wurde aufbauend auf diesen Zielen das 
eigentliche räumliche Entwicklungskonzept erarbeitet. Die-
ses umfasst die Konzeptentwicklung für den Untersuchungs-
bereich, insbesondere die Ortsmitte Ottobeurens. Ergänzend 
zum räumlichen Entwicklungskonzept wurde ein ausführlicher 
Maßnahmenkatalog mit Priorisierung, Zeithorizont und den er-
forderlichen Akteur*innen erarbeitet.

Planungswerkstatt am 27.09.2022
Mit der Planungswerkstatt bekamen die Bürger*innen eine 
weitere Möglichkeit den Planungsprozess des ISEKs aktiv mit-
zugestalten. Hierfür fand nach der ersten Online-Beteiligung 
eine Veranstaltung vor Ort statt, in der schwerpunktmäßig 
eine Auseinandersetzung mit dem Maßnahmenkatalog und 
dem Rahmenplan zur zukünftigen Entwicklung Ottobeurens 
erfolgte. 
Nach einer einführenden Vorstellung des aktuellen Planungs-
standes zum ISEK konnten die Teilnehmenden in einer ersten 
Arbeitsphase an Tischgruppen den dort ausgelegten Rah-
menplanentwurf mit Ideen und Anmerkungen ergänzen und 
weiterentwickeln. Ergänzend dazu priorisierten die Teilneh-
menden in einer zweiten Arbeitsphase an den Stellwänden 
die konkreten Maßnahmenvorschläge. 
Das Planungsteam sowie Vertreter*innen der Gemeindever-
waltung standen für Rückfragen und Diskussion an den Ti-
schen und Stellwänden zur Verfügung. 
Die Ergebnisse der Planungswerkstatt wurden in einer ausführ-
lichen Dokumentation zusammengefasst und in der weiteren 
Planung nach fachlicher Prüfung, soweit möglich, berücksich-
tigt. Die vollständige Dokumentation ist auf der Homepage 
des Marktes Ottobeuren zu finden.

Kontinuierliche Information der Öffentlich-
keit im Internet
Auf der Homepage des Marktes Ottobeuren wurden aktuel-
le Unterlagen, wie z. B. die Einladungen zu Veranstaltungen, 
die Dokumentationen der Beteiligungsveranstaltungen sowie 
Zwischenstände der Bearbeitung, öffentlich zugänglich ge-
macht. Hierüber war jede*r Interessierte in der Lage sich zu 
jeder Zeit grundsätzliche Informationen zum Sachstand her-
unterzuladen.
Darüber hinaus wurde eine Projektmailadresse eingerichtet, 
über die jederzeit Kontakt mit dem Planungsteam aufgenom-
men werden konnte. Von dieser Möglichkeit wurde im Laufe 
des Planungsprozesses regelmäßig Gebrauch gemacht.

Steuerkreis zur laufenden Abstimmung
Um den Planungsprozess des ISEKs auf ein weites Spektrum 
lokaler Belange und Themenschwerpunkte aufbauen zu kön-
nen, wurde ein eigener Steuerkreis gebildet, der das ISEK in 
regelmäßigen Sitzungen begleitete. Dieser setzte sich u.a. aus 
Vertreter*innen der Politik, der Marktgemeindeverwaltung, 
des Einzelhandels und Gewerbes, sozialen Einrichtungen, Ver-
einen sowie Vertreter*innen für bestimmte Bevölkerungsgrup-
pen, wie Jugendliche und Senior*innen, zusammen. Aufgrund 
dieser Zusammensetzung konnte sichergestellt werden, dass 
die Ergebnisse des ISEKs von einer breiten Basis verschiedener 
Interessensgruppen mitentwickelt und mitgetragen werden. 
Neben der inhaltlichen Mitarbeit am ISEK fungierten die Mit-
glieder*innen des Steuerkreises auch als Schnittstelle zwischen 
dem Planungsteam und der Bürgerschaft.

Im Rahmen von vier Steuerkreissitzungen, die in regelmäßi-
gen Abständen stattfanden, erfolgte die Abstimmung be-
ziehungsweise gemeinsame Erarbeitung der einzelnen Pla-
nungsschritte des ISEKs. 
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Einbindung der Öffentlichkeit

Online-Beteiligung  
vom 07.11.2021 bis 05.12.2021
Die erste Öffentlichkeitsbeteiligung fand als Online-Beteili-
gung in einem Zeitraum von 4 Wochen statt. Hierbei konn-
ten Anregungen zum Markt auf einer Karte zu verschiedenen 
Themenbereichen verortet werden. Die Bürger*innen waren 
aufgerufen, eigene Ideen und Hinweise auf der Webseite 
einzubringen und bereits existierende Ideen anderer Teilneh-
menden zu bewerten und zu kommentieren.

Zur analogen Teilnahme an dem Format gab es zusätzlich 
Beteiligungskarten, welche über das Gemeindeblatt verteilt 
wurden, sowie ausgelegte Flyer. 

Insgesamt wurde das Format mit großem Interesse und einer 
regen Teilnahme angenommen. Es konnten insgesamt 390 
Ideen und 240 Kommentare aufgenommen werden. Über 
die Like- und Dislike-Funktion sind insgesamt mehr als 10.200 
Wertungen eingegangen, sodass ein guter Eindruck über die 
Stimmung vor Ort gewonnen werden konnte. Es gab 2.445 
Besucher*innen, von denen 1.791 sich mehrfach einloggten, 
um auf Kommentare zu reagieren und neue Ideen zu kom-
mentieren und zu bewerten.  

Die Ergebnisse der ersten Beteiligung wurden in einer Doku-
mentation zusammengefasst.  Diese dienten der Ergänzung 
und Überprüfung der Bestandsaufnahme und Analyse und 
wurden auch bei der Entwicklung von konkreten Zielen und 
Maßnahmen für den weiteren Planungsprozess mitberück-
sichtigt.
 
Die vollständige Dokumentation der Online-Beteiligung ist auf 
der Homepage des Marktes Ottobeuren zu finden.

Planungs- und Beteiligungsprozess
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Dieses Projekt wird im Bayerischen Städtebauförderungsprogramm mit Mitteln des Freistaats Bayern gefördert. 

Crowdmapping Online-Beteiligung

Impressionen aus der Planungswerkstatt

Impressionen aus den Steuerkreissitzungen

Projektablaufplan

Planungs- und  
Beteiligungsprozess

ISEK
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Dieses Projekt wird im Bayerischen Städtebauförderungsprogramm mit Mitteln des Freistaats Bayern gefördert. 

Was sind die bestehenden Strukturen in 
Ottobeuren?
Die Bestandsaufnahme erfolgte anhand von Ortsbegehun-
gen, Kartierungen, der Auswertung vorhandener Daten, Gut-
achten und Planungen sowie dem Austausch mit der Marktge-
meindeverwaltung und dem Steuerkreis. Dargestellt werden 
die Ergebnisse in themenbezogenen Bestandskarten. Auf-
bauend auf dieser Bestandserhebung erfolgte die Ableitung 
der Potenziale und Qualitäten sowie der Defizite und Konflikte 
(s. Roll Up 5).

Siedlungsstruktur / Bestandsaufnahme der 
Ortsteile
Der Markt Ottobeuren besteht aus 49 Gemeindeteilen mit 
unterschiedlichen Siedlungstypen. Die Bestandsaufnahme, 
Analyse und das Entwicklungskonzept wurden für den Haupt-
ort Ottobeuren durchgeführt. Für die gesamtörtliche Betrach-
tung wurden ausgewählte weitere Ortsteile mit dem Ziel, die 
Funktion und „Stellung“ des Ortsteils aufzuzeigen, in Form von 
Steckbriefen bearbeitet. 

Da die Untersuchung aller Ortsteile nicht zielführend ist, wur-
den zur weiteren Betrachtung lediglich die größeren Dörfer 
(orangener Kreis) ausgewählt.
Die vollständige Dokumentation der Online-Beteiligung ist auf 
der Homepage des Marktes Ottobeuren zu finden.

Nutzungen
Aufgenommen wurden Nutzungen, die entweder zur Bele-
bung des öffentlichen Raums beitragen, d.h. Gastronomie, 
Einzelhandel, Dienstleistungen, Gemeinbedarf, soziale und 
kulturelle Nutzungen, Gewerbe, Sporteinrichtungen, aber 
auch Leerstände.

Grün- und Freiraum
Für die Freizeitnutzung bzw. eine innerörtliche Naherholung im 
Marktgebiet Ottobeuren stehen wenig öffentliche, gestalte-
te Grünflächen zur Verfügung. Ottobeurens größter öffentlich 
zugänglicher Freiraum ist der Kneipp-Aktiv-Park mit Spiel- und 
Sportmöglichkeiten, einer Kneipp-Anlage und dem Ulrichs-
weiher. 
Neben den öffentlichen wurden auch innerörtliche und priva-
te Freiflächen, Gewässer sowie Spiel- und Sportplätze kartiert.
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Bestandsaufnahme

Bevölkerungsentwicklung und Wachstum
Von 2011 bis 2019 ist ein deutlicher und kontinuierlicher An-
stieg der Bevölkerung zu erkennen, sodass diese im Jahr 2019 
etwa 8.420 erreicht hat.  Die Grafik zeigt verschiedene Szena-
rien der Bevölkerungsentwicklung, denen jeweils unterschied-
liche jährliche Wachstumsraten zugrunde gelegt sind.
(Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik)

Szenarien der Bevölkerungsentwicklung

ISEK
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Tourismus und Freizeitaktivitäten
Die Marktgemeinde ist eine beliebte touristische Attraktion, 
insbesondere für Kultur- und Naturliebhaber*innen. Aufgrund 
seiner naturräumlichen Ausstattung, seiner hohen landschaft-
lichen Attraktivität und seiner reizvollen Umgebung eignet sich 
Ottobeuren besonders für den naturnahen Erholungsurlaub 
und für Tagesausflüge, die mit Aktivitäten wie Wandern und 
Radfahren einhergehen.

Mobilität
Das Mobilitätsgeschehen ist in Ottobeuren neben dem mo-
torisierten Individualverkehr (MIV) und dem Öffentlichen Per-
sonennahverkehr (ÖPNV) aufgrund der kurzen Wegeverbin-
dungen vom Rad- und Fußverkehr geprägt. Daraus ergeben 
sich unterschiedliche Nutzungsansprüche der einzelnen Ver-
kehrsteilnehmer*innen, die es gilt, möglichst konfliktfrei abzu-
wickeln. In nachfolgender Karte wurden daher unter ande-
rem die wesentlichen Straßen und Parkplätze, vorhandenen 
Radrouten sowie die Abdeckung mit dem ÖPNV zusammen-
gestellt.

Ortsbild
Ottobeuren wird in seiner Außenwahrnehmung im Wesentli-
chen durch die Basilika St. Alexander und St. Theodor der Be-
nediktinerabtei Ottobeuren bestimmt, die den Markt durch 
ihre hohen Türme, ihre erhöhte Lage und ihr imposantes Aus-
sehen prägt und in der Umgebung deutlich hervorsticht. 
Auch der neu gestaltete Innenstadtbereich, die zahlreichen 
„Gässchen“ für Fußgänger*innen sowie die großen innerört-
lichen Freiflächen sind ortsbildprägend. Darüber hinaus sind 
die zahlreichen denkmalgeschützten und ortsbildprägenden 
Gebäude im Zentrum hervorzuheben.
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Bindungen
In der Erfassung der Bindungen wurden Schutzgebiete, Bo-
den- und Baudenkmäler, Bebauungspläne und städtebau-
liche Satzungen, inklusive der Sanierungsgebiete „Ortskern“ 
und „Kur- und Bürgerpark am Bannwald“, kartiert.
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Was sind die Stärken und Schwächen? 
Basierend auf der Bestandsaufnahme aller Fachbereiche und 
den Ergebnissen aus den Öffentlichkeitsbeteiligungen wer-
den in der querschnittsbezogenen Analyse die wesentlichen 
Ergebnisse fachbereichsübergreifend zusammengefasst und 
integriert dargestellt. Diese werden in zwei Bereiche aufge-
teilt. Zum einen werden die aktuell vorhandenen Potenzia-
le und Qualitäten Ottobeurens dargestellt, zum anderen die 
bestehenden der Defizite und Konflikte gezeigt. Diese quer-
schnittsbezogene integrierte Darstellung veranschaulicht die 
relevanten städtebaulichen Mängel und die Wechselwirkun-
gen zwischen den verschiedenen Themenkomplexen.

Querschnittsbezogene Analyse

Potenziale und Qualitäten
Der Markt Ottobeuren besitzt zahlreiche ortsbildprägende 
und denkmalgeschützte Gebäude, die den Charakter des 
Ortes positiv prägen. Besonders die Klosteranlage unterstützt 
dieses Erscheinungsbild. Aus dem Ort und aus der Umgebung 
ergeben sich zahlreiche Blickbeziehungen zum Kloster, das 
dadurch einen wichtigen Identifikationspunkt für den Ge-
samtort bildet.

Qualitativ hochwertig sind u.a. die Grünstrukturen mit dem 
Kneipp-Aktiv-Park, die Grünflächen um das Kloster sowie der 
Umgebung der Westlichen Günz, welche Potentiale zur wei-
teren Aufwertung bieten, sowohl für Tourist*innen als auch für 
Bewohner*innen.

Im gesamten Marktgebiet liegt ein großes Potenzial für Innen-
entwicklung durch die Nutzung von Brachflächen und Baulü-
cken vor. Bereits erschlossene Baulücken im Südosten bieten 

Defizite und Konflikte
Der Marktplatz weist Defizite in der Gestaltung seiner öffent-
lichen Platzfläche auf, wie z.B. fehlende Begrünung und Ver-
schattungsmöglichkeiten, welche den Anforderungen der 
Klimaanpassung nicht gerecht werden. Zudem führt die 
mangelhaft wahrgenommene Ausstattung zu einem vermin-
derten Sicherheitsempfinden und damit zu einer verringerten 
Aufenthaltsqualität.

Die vorhandenen Grünflächen des Kneipp-Aktiv-Parks, die 
zugänglichen Flächen um das Kloster, der Kräutergarten, die 
Freiflächen der Günz und die kleinteiligen Grünstrukturen im 
Marktgemeindegebiet sind kaum miteinander vernetzt. Ne-
ben der mangelhaften Zugänglichkeit der Westlichen Günz 
fehlen qualitätsvolle Freiflächen. 
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konzentriertes Sport- und
Bildungsangebot mit Neuordnungs- und
Erweiterungsflächen
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historischer Ortskern
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besonders hochwertige nicht
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Defizite im Wohnumfeld

untergenutzte/unbebaute Fläche

Unterversorgung Spielplätze

identifizierter Leerstand
(Ortsbesichtigung)

bauliche und gestalterische
Defizite im Straßenraum

Lärmemissionen durch Verkehr

Mangel an sicheren
Querungsmöglichkeiten

Altlastenverdachtsfläche

ungewollte Durchgangsverkehre

fehlende Ost-West-Verbindung

verkehrsdominierter Ortskern

Nutzungskonflikte

Bereiche mit nicht ausreichend
dimensionierten Gehwegen

Defizit in der Barrierefreiheit

Gebiete mit unzureichender
Nahversorgung

implizierter Verkehr durch
Sport-& Bildungscluster
implizierter Verkehr durch
Gewerbecluster

Flusslauf nicht erlebbar

Parkplatzfläche mit hohem
Versiegelungsgrad
+ fehlender Begrünung

Klostermauer

räumliche Trennwirkung

dominante Verkehrsachse

nicht ausgebaute Verbindung

verursacht Verkehr in
sensibler Wohnnutzung

fehlende Querungsmöglichkeiten

Brücke/ Unterführung
an der ST2013

untergenutzte Potentialflächen
im Schulcampusbereich

erhöhtes Gefahrenpotential an
Kreuzungspunkt/Übergang

fehlende Begrünung der
Straßenräume

mangelnde Begrünung mit
Aufwertungspotenzial am
Marktplatz

fehlende Sichtbarkeit der
Freibereiche des Klosters

fehlende Vernetzung
bestehender Grün- und
Freiflächen

Gebäude mit negativer
Wirkung auf Ortsbild

Defizite und Konflikte

Bestandsanalyse

aufgrund der zentralen Lage ein hohes Entwicklungspotenzial. 
Im Gewerbegebiet liegen Entwicklungspotenziale für weite-
re Gewerbenutzungen durch Nachverdichtung und Nutzung 
von Brachflächen vor.

Der erweiterte Bereich um den Marktplatz definiert den Kern-
bereich der Ortsmitte mit einer hohen Einzelhandels-, Gast-
ronomie- und Dienstleistungsdichte und sorgt somit für eine 
Belebung und Besucherfrequenz. Die vorhandenen Gebäu-
de- und Erdgeschossleerstände bieten Potenzial zur Aktivie-
rung und weiteren Belebung der Ortsmitte.

Die Konzentration des Sport- und Bildungsangebots im Norden 
bietet Potenzial für die Mehrfachnutzung der Sportflächen, 
sowohl durch den Schulbetrieb als auch zur Freizeitnutzung.
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Defizite im Wohnumfeld

untergenutzte/unbebaute Fläche

Unterversorgung Spielplätze

identifizierter Leerstand
(Ortsbesichtigung)

bauliche und gestalterische
Defizite im Straßenraum

Lärmemissionen durch Verkehr

Mangel an sicheren
Querungsmöglichkeiten

Altlastenverdachtsfläche

ungewollte Durchgangsverkehre

fehlende Ost-West-Verbindung

verkehrsdominierter Ortskern

Nutzungskonflikte

Bereiche mit nicht ausreichend
dimensionierten Gehwegen

Defizit in der Barrierefreiheit

Gebiete mit unzureichender
Nahversorgung

implizierter Verkehr durch
Sport-& Bildungscluster
implizierter Verkehr durch
Gewerbecluster

Flusslauf nicht erlebbar

Parkplatzfläche mit hohem
Versiegelungsgrad
+ fehlender Begrünung

Klostermauer

räumliche Trennwirkung

dominante Verkehrsachse

nicht ausgebaute Verbindung

verursacht Verkehr in
sensibler Wohnnutzung

fehlende Querungsmöglichkeiten

Brücke/ Unterführung
an der ST2013

untergenutzte Potentialflächen
im Schulcampusbereich

erhöhtes Gefahrenpotential an
Kreuzungspunkt/Übergang

fehlende Begrünung der
Straßenräume

mangelnde Begrünung mit
Aufwertungspotenzial am
Marktplatz

fehlende Sichtbarkeit der
Freibereiche des Klosters

fehlende Vernetzung
bestehender Grün- und
Freiflächen

Gebäude mit negativer
Wirkung auf Ortsbild

Defizite und Konflikte

Bestandsanalyse
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Qualitäten und Potenziale

Bestandsanalyse

H

landwirtschaftliche Fläche/
Grünland

H

Innenentwicklungspotenziale

Parkplätze (<10 Stellplätze)
 in Zentrumsnähe

Kernbereich der Innenstadt mit
hoher Einzelhandels-, Gastro-
nomie- und Dienstleistungsdichte

attraktive öffentliche Räume

aktive EG-Nutzung im Kernbereich

Gebäude mit Fernwirkung

attraktive Rad- und
Fußwegeverbindung

Denkmalschutz und ortsbild-
prägende Gebäude

Sehenswürdigkeiten/
"Besuchermagnet"

konzentriertes Sport- und
Bildungsangebot mit Neuordnungs-
und Erweiterungsflächen

besonders hochwertige öffentliche
Grünfläche in Zentrumsnähe

historischer Ortskern

medizinische Einrichtung

konzentrierter Gewerbecluster

Naherholungsbereich mit Hotellerie

vegetationsreicher Flusslauf

Umgehungsstraße

Wald/dichte Baumstrukturen

begrünte Wohngebiete

Bereich für sportliche
Freizeitaktivitäten

Nahversorger mit 400 m
Versorgungsradius

besonders prägende historische
Anlage

Hotel

gut erschlossenes Gewerbe
in Randlage

Parkplatzfläche mit Strukturierungs-
und Begrünungspotenzial

Parkplätze in Zentrumsnähe

Randbereich mit hoher
Dichte an Einzelhandel, Gastro-
nomie und Dienstleistungen

Flexibus

innerörtliche
Vegetationsstrukturen

gewässerbegleitende
Vegetationsstrukturen

ortsbildprägender Baumbestand

grüne ,,Finger"

Bushaltestellen

Einzugsradius 400 m

Brücke/ Unterführung
an der ST2013

besonders hochwertige nicht
öffentliche Grünfläche
in Zentrumsnähe

Potenziale und Qualitäten Defizite und Konflikte

ortsbildprägende Gebäude Kneipp-Aktiv-Park 

Leerstand Luitpoldstraße Engstelle des Gehwegs 

Nach der Bestandsaufnahme wurde eine zu-
sammenfassende Bewertung der Qualitäten 
und Potenziale sowie Konflikte und Defizite im 
Untersuchungsgebiet erarbeitet.

Die großen innerörtlichen Parkplatzflächen am Kloster und am 
Einzelhandelsmarkt Feneberg dienen zwar zur Abdeckung 
des Stellplatzbedarfs in der Ortsmitte, haben jedoch eine ge-
ringe Aufenthaltsqualität und fallen aufgrund ihrer innerstäd-
tischen Lage sowie einer mangelnden Organisation und Ge-
staltung besonders ins Auge. 

An verschiedenen Stellen im Straßenraum gibt es bauliche 
und gestalterische Defizite, u.a. in Form von fehlenden, ein-
seitigen oder unzureichend breiten Gehwegen. Dies tritt be-
sonders deutlich in der Luitpoldstraße, der Mühlbergstraße 
oder Am Mühlberg hervor. Auch weisen viele innerörtliche 
Straßenräume lediglich eine geringe Begrünung bzw. Baum-
bepflanzung auf.

Leerstände bzw. nicht mehr als solche genutzte ehemalige 
Einzelhandelsflächen in prominenten Erdgeschosslagen sind 
im Ortszentrum bzw. im Bereich der Bahnhofstraße bis zur Lud-
wigstraße vorhanden. Im gesamten Ort, besonders aber im 
südöstlichen Teil von Ottobeuren und im Bereich des ehema-
ligen Sägewerks, liegen viele, darunter auch großflächige, 
untergenutzte Flächen und Baulücken.

Die Nahversorgungseinrichtungen des täglichen Bedarfs be-
finden sich, ausgenommen des Supermarktes Feneberg in 
der Luitpoldstraße, ausschließlich im Gewerbegebiet und sind 
damit für den Kfz-basierten Einkauf ausgelegt.

Querschnitts- 
bezogene Analyse

ISEK



Handlungsfelder
Zur besseren Systematisierung des weiteren Prozesses wurden 
zusammen mit dem Steuerkreis sechs Handlungsfelder erar-
beitet.

Für jedes Handlungsfeld wurden, basierend auf den zahlrei-
chen Anregungen aus den Öffentlichkeitsbeteiligungen so-
wie der umfangreichen Bestandsaufnahme und Analyse, 
grundlegende Ziele für die weitere Entwicklung des Marktes 
Ottobeuren formuliert, welche in intensiven Diskussionen mit 
dem Steuerkreis weiterentwickelt und verbessert wurden.

97

 N  Naturräume, Naherholung & Freizeit
N.1 Ausbau und Weiterentwicklung der Spielplätze

Die Spiel- und Sportplätze im Markt werden zu einem attraktiven, gesamtörtlichen und 
flächendeckenden Angebot für alle Altersgruppen bis zu Senior*innen ausgebaut.

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithori-
zont

Finan-
zierung/ 
A

kteure

N.1.1 Erarbeitung eines Spielplatzkonzeptes für den Innen- und Außenbereich von Ottobeuren (mit 
Bestandserhebung und Angaben zu Zustand, Sanierungs- bzw. Erweiterungsbedarf sowie 
neue Standorte)

- Unter Berücksichtigung der Anforderungen verschiedener Altersgruppen (z.B. 
Mehrgenerationen-/ Abenteuerspielplatz, Waldspielplatz) 
Aufwertungsmöglichkeiten zum Naturerlebnis (z.B. Barfußpfad)

V 2 kurz Kommune

N.1.2 Neuanlage von Spielplätzen auf Basis des Spielplatzkonzeptes
- ggf. für unterversorgte Bereiche 
- ggf. Festsetzung in der Bauleitplanung 
- z.B. im Rahmen der Entwicklung der Fläche am südlichen Ortsrand westlich der 

Ludwigstraße sowie der Entwicklung zwischen Uhlandstraße und Schillerstraße
- z.B. Spielplatz im Norden des Sport- und Schulgeländes

O 2 mittel Kommune, 
StBauF (im 
Sanierungs-
gebiet), 
LEADER 

N.1.3 Sanierung / Aufwertung der vorhandenen Spielplätze entsprechend dem Spielplatzkonzept
- Modernisierung und Vergrößerung des Spielplatzes am Friedhof durch neue Spiel-

geräte für unterschiedliche Altersgruppen
- Modernisierung des Spielplatzes in der Spitalstraße mit Spielgeräten für Kleinkinder
- Aufwertung des Spielplatzes in der Breitenackerstraße durch ergänzende Spiel-

geräte
- Ggf. Modernisierung des Spielplatzes im Kneipp-Aktiv-Park mit Spiel- und Fitness-

geräten für Senior*innen

O 2 kurz Kommune, 
StBauF

N.2 Erlebbarkeit der Grün- und Freiflächen im Klosterbereich für die Allgemeinheit
Die Grün- und Freiflächen um das Kloster sind für die Öffentlichkeit zugänglich, attraktiv ge-
staltet, gut nutzbar und ergänzen somit das zentrumsnahe Angebot an qualitätsvollen Frei-
flächen.

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithori-
zont

Finan-
zierung/
A

kteure

N.2.1 Abstimmung/ Gespräch mit der Abtei bzgl. einer möglichen Öffnung des Klosters
Prüfung der Möglichkeiten für 

- Erlebbarkeit, Zugänglichkeit z.B. für Veranstaltungen (ggf. zeitlich begrenzte 
Lösungen)

- gemeinschaftliche/ solidarische Nutzungen der Grün- und Freiflächen (z.B. schu-
lische Nutzung)

H 1 laufend Kommune

N.2.2 Behutsame Neugestaltung und Aufwertung der bereits öffentlich zugänglichen Bereiche um 
das Kloster

- Schaffung von Sitz- und Verweilmöglichkeiten 
- Anlage von blüh- und artenreichen Wiesen 

H 2 mittel Handlungs-
empfehlung 
für Kom-
mune

N.3 Ökologisch hochwertige und vielfältig nutzbare attraktive öffentliche Grün- und Freiflächen 
Öffentliche Grün- und Freiflächen sind durch eine qualitätsvolle Begrünung und eine 
attraktive Gestaltung in ihrem Erscheinungsbild, ihrer ökologischen und klimatischen Funktion 
und Aufenthaltsqualität gestärkt und dienen allen Altersgruppen als Orte der Begegnung 
und Naherholung. 

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

kteure

N.3.1 Berücksichtigung und Schaffung von ausreichend dimensionierten und attraktiven Grün-
flächen bei der Entwicklung von größeren zusammenhängenden innerörtlichen Flächen im 
Sinne einer Vernetzung bis in die umgebende Landschaft

- z.B. Fläche zwischen Uhlandstraße und Schillerstraße
- z.B. Fläche zwischen Uhlandstraße und Stauderweg
- z.B. Fläche zwischen Bert-Brecht-Straße und Lessingstraße
- z.B. Fläche am südlichen Ortseingang, westlich der Ludwigstraße und im Bereich 

der Mühlbachstraße, auf Höhe der Heinrich-Heine-Straße  
- z.B. Fläche östlich der Mühlbachstraße, nördlich angrenzend an die Ludwig-Tho-

ma-Straße
- z.B. Fläche östlich der Schnitzerstraße und südlich der Piechlerstraße
- z.B. Fläche östlich der Josefinenfeldstraße

O 2 dauer-
haft

Kommune

N.3.2 Erhalt und Ausbau der Begrünung entlang folgender Straßenräume und großen innerört-
lichen Parkplatzflächen durch Baumpflanzungen und Gestaltung von bisher unbedeuten-
den „Restflächen“ durch z.B. blühende Bepflanzungen, artenreiche Wiesenflächen

- z.B. Guggenberger Straße 
- z.B. Schillerstraße 
- z.B. Bert-Brecht-Straße
- z.B. Mühlbachstraße 
- z.B. Obere Straße
- z.B. Johann-Sebastian-Bach-Straße
- z.B. Klosterwaldstraße
- z.B. Johannes-Gutenberg-Straße

Für Bahnhofstraße / Luitpoldstraße/ Ludwigstraße (vgl. Maßnahme O.1.1)
- z.B. Parkplatz an Basilika (vgl. Maßnahme M.6.1) 
- z.B. Parkplatz am Feneberg 
- z.B. Pakplatz am Friedhof

O 2 mittel Kommune, 
StBauF

N.3.3 Pflege und Erhalt der vorhandenen Grünflächen mit dem besonderen Fokus auf innerörtliche 
Blühflächen, Bienenwiesen (Artenvielfalt), Ruhemöglichkeiten, Wasserflächen, verschiedene 
Nutzungsbereiche, etc. 

- Z.B. des Kneipp-Aktiv-Parks inkl. Weiher
- Kräutergarten

Unterstützung der Vereine, die sich um die Bepflanzung kümmern, als Zeichen der Wertschät-
zung

H 2 kurz/ 
dauer-
haft

Handlungs-
empfehlung 
für Kom-
mune

5
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N.3.4 Erhöhung der Aufenthaltsqualität im Vorbereich des Friedhofs durch Schaffung einer attrak-
tiven multifunktionalen Fläche 

- Neuordnung und Begrünung der Parkplatzfläche
- Anlage einer attraktiven multifunktionalen Platzfläche im Vorbereich des Kinder-

gartens und Spielplatzes unter Berücksichtigung der vielfältigen Nutzungsansprü-
che und Nutzungsmöglichkeiten

- Schaffung von Sitz- und Ruhebereichen sowie einer klimaangepassten Gestaltung

O 3 lang Kommune, 
StBauF

N.3.5 Aufwertung der Gestaltung im Friedhof durch eine an die klimatischen Verhältnisse ange-
passte und barrierefreie Gestaltung

- Pflanzung von ausreichenden, schattenspendenden Bäumen
- Sitzmöglichkeiten für die Besucher*innen
- Anpassung der Barrierefreiheit durch Austausch der Belagsoberfläche (vgl. M.5.2)
- Multifunktionalität der Vorbereichsfläche

O 3 lang Kommune

N.4 Erhalt und Ausbau der innerörtlichen Sport- und Freizeitangebote
Die örtlichen Sport- und Freizeitangebote werden erhalten, sofern erforderlich erweitert oder 
durch zusätzliche Einrichtungen in enger Abstimmung mit den Vereinen ergänzt.

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithori-
zont

Finan-
zierung/
A

kteure

N.4.1 Errichtung eines Pumptracks/ Bikeparks/ Skaterparks z.B. am Sportgelände (Vgl. SI.2.2)
- Eigeninitiative der Initiatoren
- Unterstützung der Kommune bei der Herstellung

O 2 mittel Kommune 

N.4.2 Schaffung weiterer Nutzungsmöglichkeiten im Kneipp-Aktiv-Park (vgl. SI.1.2 und Sl.3.2)
- Etablierung von „mehr“ Aktivitäten, wie z.B. Konzerte, Yoga, Qigong, etc.
- z.B. „natürliches“ Amphitheater auf Grünfläche nördlich des Kneipp-Aktiv-Parks 

(mögliche Erweiterungsfläche)
- Bewerben der Trainingsmöglichkeiten der Calisthenicsanlage für alle 

Generationen (Stichwort Trainingsvideos für Senioren kommunizieren, 
Trainingsanleitungen auf Tafeln) 

H 2 mittel Kommune

N.4.3 Prüfung der langfristigen Erweiterungsmöglichkeiten des Kneipp-Aktiv-Parks z.B. Erweiterung 
nach Norden

- Maßnahmen zur Grundstückssicherung (z.B. Vorkaufsrechtssatzung) 
- Steuerung über Bauleitplanung o. ggfl. besonderes Städtebaurecht
- Erarbeitung eines Nutzungskonzepts als Vorbereitung für Wettbewerb und Neu-

anlage 

H - - -

N.5 Aufwertung und Vernetzung der Gewässerstrukturen sowie Verbesserung ihrer ökologischen 
und touristischen Funktion 
Sowohl die Westliche Günz mit seinen Uferbereichen als auch sonstige Gewässer im Markt-
gebiet werden als Naherholungs- und Freizeitbereich behutsam aktiviert, erlebbar gestaltet 
und aufgewertet. Damit entstehen wertvolle Natur- und Wassererlebnisräume, die gleich-
zeitig in ihrer Funktionsfähigkeit gestärkt werden und einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 
Die natur- und artenschutzrechtlichen Belange sowie der Hochwasserschutz werden dabei 
berücksichtigt. 

Förderkategorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/A
k-

teure

N.5.1 Konzeptentwicklung für eine durchgängige und attraktive Gestaltung der Uferbereiche ent-
lang der Westlichen Günz 

- Berücksichtigung des Hochwasserschutzes
- (Behutsamer) Ausbau von Wegen entlang der Bachläufe mit kleinen Aufenthalts-

zonen/ Verweilmöglichkeiten (an geeigneten Stellen) 
- Erhalt und Anlage von Blühflächen entlang der Westlichen Günz 
- Schaffung von Sitzgelegenheiten entlang der Westlichen Günz
- Schaffung eines Naherholungsgebietes im Bereich des Hochwasserdamms

V 1 kurz-/
mittel

Kommune, 
UNB, WWA, 
StBauF

N.5.2 Bauliche Umsetzung in Teilabschnitten entsprechend dem Konzept aus N.5.1
- Teilabschnitt entlang Silachweg
- Teilabschnitt südlich Silachweg bis Ortsausgang
- Teilabschnitt Sparkasse bis nördlicher Ortsausang

O 2 mittel/
lang

Kommune, 
StBauF

N.5.3 Erhalt und Ausbau von begleitenden Uferstrukturen entlang von Gewässern im weiteren 
Gemeindegebiet

- Berücksichtigung des Hochwasserschutzes
- Abstimmung mit dem WWA
- partielle Zugänglichkeit bei Erhalt der linearen ökologischen Wertigkeit

H 3 mittel Kommune

N.5.4 Sanierung des Schachenweihers zur Wiederherstellung seiner ökologischen Funktion
- ökologische Aufwertung von Teilen der Uferbereiche 
- Pflege und Aufwertung der Grünflächen inkl. Zugänglichkeit zum Weiher
- Ergänzung um Sitz- und Verweilmöglichkeiten im zugänglichen Uferbereich

H 2 kurz Kommune

N.6 Erhalt der ortstypischen Kulturlandschaft im Außenbereich von Ottobeuren
Die landwirtschaftlich geprägten Außenbereiche von Ottobeuren sollen erhalten bleiben 
und mit ihrer Erscheinung den Fortbestand des typischen Landschaftsbilds wahren.

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithori-
zont

Finan-
zierung/
A

kteure

N.6.1 Sicherung der Landwirtschaft sowie der zugehörigen Flächen im Außenbereich zum Erhalt 
des ländlich geprägten Erscheinungsbildes

H 2 lang Kommune, 
StMELF

N.6.2 Förderung, Erhalt und Ergänzung von Feldgehölzen und Blühstreifen als strukturgebende 
Elemente (Thema Artenschutz)

- Schaffung kommunaler Streuobstwiesen und Unterstützung von privaten Initiati-
ven zur Schaffung solcher auf privaten Flächen

- Förderung der Anlage von Blühstreifen entlang landwirtschaftlicher Felder (Be-
kanntmachung von Förderprogrammen, etc.) 

H
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S Siedlungsentwicklung & Ortsbild
S.1 Nachhaltige und behutsame Entwicklung von Wohnraum durch primäre Nutzung von inner-

örtlichen Nachverdichtungspotenzialen
Bei der Siedlungsentwicklung wird in erster Linie Innenentwicklung angestrebt. Dem gestie-
genen Wohnungsdruck wird ein nachhaltiges und bedarfsgerechtes Baulandangebot unter 
Schutz der vorhandenen und benötigten innerörtlichen Grünflächen gegenübergestellt. 
Dies trägt dazu bei, Flächen effizient und nachhaltig zu nutzen, wodurch die Flächenver-
siegelung reduziert wird.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

S.1.1 Erstellung eines Energiekonzepts für das Gemeindegebiet  

unter Berücksichtigung von: 
- Evaluierung der bestehenden energetischen Sanierungspotenziale in den versch. 

Gebieten und der kommunalen Gebäude
- Evaluierung der bestehenden Energieversorgungsinfrastrukturen
- Prüfung zum Ausbau regenerativer Energieversorgung und von Photovoltaik auf 

Dachflächen 
- Prüfung/ Untersuchung der Einsatzmöglichkeit von Wärmenetzen 
- Kommunikationsmaßnahmen zur Vermittlung der identifizierten Potenziale 

V bereits in Bearbeitung

S.1.2 Einführung bzw. Fortschreibung eines aktiven Flächenmanagements zur kontinuierlichen Er-
mittlung von Nachverdichtungspotenzialen und zur Beurteilung der aktuellen Entwicklung

- Erfassung von Baulücken, geringfügig bebauten Grundstücken & Brachflächen 
inkl. Bewertung und Umsetzungswahrscheinlichkeiten (vgl. S.1.2)

- Integration der bekannten Leerstände, i.V.m. S.3.1
- Identifizierung und Prüfung von Gebieten mit erheblichem Nachverdichtungs-

potenzial und Potenzial für bauliche Veränderungen aufgrund z.B. anstehendem 
Generationenwechsel

- kontinuierliche Betreuung bzw. Aktualisierung des Monitorings zu Veränderungen 
/ Entwicklungen

V 2 kurz Kommune, 
evtl. StBauF

S.1.3 Schaffung eines Kümmerers/ Flächensparmanagers mit dem Ziel der Aktivierung von inner-
örtlichen Brachen, untergenutzten Flächen und Baulücken auf Basis des Flächenmanage-
ments, mit folgenden Aufgaben:

- Informationsbereitstellung und Aufklärung (z.B. Informationsveranstaltungen) zur 
Verstetigung und Sensibilisierung des Themas „Innenentwicklung & nachhaltiger 
Flächenverbrauch“ und mögl. Förderprogramme (Darlegungen von positiven 
Beispielen)

- Aktive Eigentümer*innenbefragungen zu Entwicklungsabsichten von Baulücken 
& Leerständen

- Beratung und Betreuung privater Eigentümer*innen:

o Aufzeigen von Möglichkeiten zur Aktivierung bestehender Wohnungen (z.B. 
Vermietermodelle, Nachverdichtungs- und Tauschmöglichkeiten …)

o Unterstützung und Vernetzung möglicher Partner*innen (Vernetzung von 
Akteur*innen der Immobilien- und Sozialwirtschaft)

o Beratung bei Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten

- Beratung von Bauherr*innen, Planer*innen und Investor*innen hinsichtlich einer 
Schaffung von vielfältigen Wohnraumangeboten 
--> Teilaufgaben: Geschäftsstraßenmanagement/Leerstandsmanagement 
(vgl.O.2.1), Leerstandsmanagement für Wohnnutzungen (vgl. S.3.1), Schaffung 
bzw. Förderung der Herstellung von verschiedenen Wohnungsgrößen, barriere-
freien und altersgerechten Wohnformen (vgl. S.2.3), Schaffung bzw. Förderung 
der Herstellung von bezahlbarem/ sozialem Wohnungsbau (vgl. S.2.4)

Entweder externe Vergabe oder interne Stelle

S 2 kurz Bei externer 
Vergabe: 
Kommune, 
evtl. StBauF

S.1.4 Konzeptentwicklung zur Nachverdichtung in den identifizierten bereits bebauten Gebieten 
(i.V.m. S.1.2) 

- Erarbeitung einer Rahmenplanung als maßgebendes städtebauliches und frei-
raumplanerisches Grundkonzept für eine gesteuerte und behutsame Nachver-
dichtung zur Reduktion des Flächenbedarfs

- Prüfung möglicher Baurechtserhöhung veralteter Bebauungspläne, z.B. durch 
Vergrößerung der Bauräume bzw. Baumassen 

- Einbindung der Eigentümer*innen, Bewohner*innen und Anlieger*innen

V 2 Kommune, 
StBauF

S.1.5 Anpassung bestehender und ggf. Neuaufstellung von Bebauungspläne entsprechend den 
Ergebnissen der Konzeptentwicklung für die identifizierten Gebiete (i.V.m. S.1.4)

V 3 mittel Kommune

S.2 Bereitstellung von Wohnraum für unterschiedliche Bevölkerungs- und Einkommensgruppen
Aufgrund des Wohnungsdrucks und des demografischen Wandels werden barrierefreie, 
alternative und zukunftsorientierte Wohnraumangebote für unterschiedliche Bevölkerungs- 
und Einkommensgruppen angestrebt. Dabei sollen verschiedene Miet- und Eigentumsmo-
delle den unterschiedlichen Anforderungen und Bedürfnissen gerecht werden. 

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithori-
zont

Finan-
zierung/
A

kteure

S.2.1 Einführung eines Grundsatzbeschlusses für die Baulandentwicklung zur Sicherung kommu-
naler Grundstücke

- Entwicklung neuer Baugebiete nur nach Veräußerung von einem %-Anteil der Flä-
che an die Kommune zur eigenen Baulandentwicklung 

- Baurechtsschaffung nur  i.V.m Bauverpflichtung  für die beim Eigentümer verblei-
benden Grundstücke, inkl. (An-) Kaufrecht durch Markt

- Ggf.  Verpflichtung  zur  Realisierung eines %-Anteils  an Geschosswohnungsbau  / 
geförderter Wohnungsbau

V 2 kurz Kommune, 
Wohnraum-
förderung
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S.2.2 Erlass von Vorkaufsrechtsatzungen für Schlüsselgrundstücke mit dem Ziel der Sicherung von 
bezahlbarem Wohnraum 

- Ermittlung von Schlüsselgrundstücken für kommunale Bedarfe im Sinne des Allge-
meinwohls (z.B. Wohnen)

- Erlass von entsprechenden spezifischen Vorkaufsrechtsatzungen für diese Grund-
stücke

V 2 kurz Kommune

S.2.3 Schaffung bzw. Förderung der Herstellung von verschiedenen Wohnungsgrößen, barrierefrei-
en und altersgerechten Wohnformen (ambulant betreute Wohngemeinschaften, Senior*in-
nenhausgemeinschaften, Barrierefreie Wohnungen, Generationsübergreifendes Wohnen, 
stationäres Wohnheim für Behinderte (junge Menschen), etc.) zur Bereitstellung eines viel-
fältigen, flexiblen und qualitätsvollen Angebots 

- z.B. durch Realisierung durch eigene kommunale Gesellschaften / Kommune 
- z.B. durch Konzeptvergabe an ausgewählte Bauträger*innen mit entsprechenden 

vertraglichen Verpflichtungen
Teil der Aufgabe des Kümmerers (s.S.1.3)

H 1 dauer-
haft

Kümmerer 
(s.S.1.3), 
Kommune, 
private 
Akteure,  
Wohnraum-
förderung

S.2.4 Schaffung bzw. Förderung der Herstellung von bezahlbarem/ sozialem Wohnungsbau
- Z.B. Realisierung durch eigene kommunale Gesellschaften / Kommune wie z.B. 

über Wohnungspakt Bayern
Teil der Aufgabe des Kümmerers (s.S.1.3)

H 1 dauer-
haft

Kümmerer 
(s.S.1.3), 
Kommune, 
private 
Akteure, 
Wohnbau-
förderung

S.3 Aktivierung von leerstehenden und untergenutzten Gebäuden 
Die bestehenden Leerstände und untergenutzten Gebäude im Marktgebiet sollen aktiviert 
und behoben werden. Damit werden vorhandene bauliche Strukturen (effizienter) genutzt 
und baulichem Verfall entgegengewirkt.  

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithori-
zont

Finan-
zierung/
A

kteure

S.3.1 Leerstandsmanagements für Wohnnutzungen (Teil der Aufgabe des Kümmerers, vgl. S.1.2)
Einführung eines*r Ansprechpartners*in (Kümmerer)/ Koordinator*in für Wohnraummanage-
ment („Vertrauensperson“) unter Berücksichtigung folgender Aufgaben:

- Erfassung der Leerstände DSGVO-konforme und interne Datengrundlage 
- Nutzung der Leerstände durch neue Initiativen und hybride Geschäfte (Vgl. 

O.2.1)
- Temporäre Bespielung der Leerstände mit öffentlich wirksamem Erscheinungsbild 

zur Vermeidung negativer Beeinträchtigungen der Umgebung (i.V.m. O2)
- Ggf. Prüfung der Umnutzungsmöglichkeiten zu Wohnraum (mit Ausnahme der 

Erdgeschosszone in der Bahnhofstraße)
- Abfrage der Mitwirkungs-/Verkaufsbereitschaft der Eigentümer*innen zur Nach-

nutzung; inkl. möglicher alternativer Modelle (z.B. Verwaltung durch Kommune, 
Pacht durch Kommune mit Weitervermietung, etc.)

- Beratung der Eigentümer*innen durch die Gemeinde, z.B. im Hinblick auf Gebäu-
desanierung, Fördermöglichkeiten, …

S 1 dauer-
haft

Kommune

S.3.2 Etablierung einer „kommunalen Wohnungstauschbörse“ zur Vermittlung von u.a. langfristi-
gen Mietverhältnissen in Verbindung mit S.1.2 mit Fokus auf die Zielgruppen:

- Familien
- Personen mit besonderen Wohnbedürfnissen (u.a. Senior*innen, Menschen mit Be-

hinderung, …)
- Jüngere, z.B. Auszubildende und Studierende

Teil der Aufgabe des Kümmerers (s.S.1.3)

S 2 mittel Kümmerer 
(s.S.1.3), 
Kommune 

S.4 Klare Definition eines gestalteten Ortsrands als Übergang zwischen Siedlung und Landschaft 
Die Ortsränder sind attraktiv und optisch wahrnehmbar gestaltet, wodurch sich der Sied-
lungsbereich klar und deutlich von den landschaftsbildtypischen landwirtschaftlichen 
Flächen abgrenzt. Eine Siedlungsentwicklung am Ortsrand von Ottobeuren (Hauptort) soll 
behutsam, im Rahmen von Arrondierungen stattfinden. Die Ortseingänge sind klar definiert 
und optisch aufgewertet.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

kteure

S.4.1 Erarbeitung eines Ortsrandgestaltungskonzepts zur Definition der Ortsränder
- Ggf. Arrondierungssatzung, Ortsrandgestaltungssatzung
- Zur Berücksichtigung bei Neubauprojekten
- Zur Information der Bürger*innen und Motivation zur Begrünung der Gartenränder

H Kommune

S.5 Erhalt der prägenden und historisch bedeutsamen Grün- und Siedlungsstrukturen 
Das Ortsbild wird unter Berücksichtigung seiner prägenden historischen städtebaulichen 
Strukturen bewahrt und stärkt somit die Identifikation der Bewohner*innen mit ihrem Markt. 
Durch eine intensive Durchgrünung der Wohn- und Gewerbegebiete wird ein attraktives 
Ortsbild, welches den Klimaanforderungen gerecht wird, geschaffen.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

kteure

S.5.1 Erarbeitung einer/s Gestaltungsrichtlinie/Leitfaden zur Baukultur zum Erhalt des baulichen 
Charakters Ottobeurens durch ortsbildpassende Neubauten 

- Mitgabe an Bauwillige zur Erstinformation 
- ggfl. als Grundlage für neue Bebauungspläne
- ggfl. Erlass als Satzung

1 kurz Kommune, 
StBauF

S.5.2 Unterstützung bei Anfragen zu Erhalt und Sanierung von ortsbildprägenden Gebäuden 
- Identifikation von ortsbildprägenden Gebäuden 
- Beratung der Besitzer*innen/Eigentümer*innen bei der Sanierung und möglichen 

Fördermitteln (StBauF)

H 1 LfD und 
Kreisheimat-
pfleger

S.5.3 Anpassungen des Ortsbildes an die Anforderungen des Klimaschutzes durch eine intensive 
Durchgrünung des Ortes

Vgl. N.3.1/N.3.2/N.3.3/N.3.4
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O Ortsmitte
O.1 Gestalterische und funktionale Aufwertung der Bahnhofstraße

Die Bahnhofstraße wird zu einem belebten und barrierefreien Bereich mit Aufenthaltsquali-
tät. Aktive Erdgeschossnutzungen tragen zu einer Belebung bei und bieten ein vielfältiges 
Angebot. Zu diesem Zweck werden bestehende Erdgeschossnutzungen gestärkt und 
neue initiiert.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

k-
teure

O.1.1 Konzeptentwicklung zur punktuellen, funktionalen Anpassung und gestalterischen Auf-
wertung

- Ausbau der Fuß- und Gehwege im Hinblick auf Barrierefreiheit und einer ge-
fahrlosen Begehbarkeit (Kinderwagenfreundlichkeit) 

- Neuordnung/Organisation der Parkplätze
- Ausbau/ Ergänzung der Begrünung 

Inkl. Betrachtung der Luitpoldstraße und Ludwigstraße (nach Süden bis Höhe der nörd-
lichen Grenze des Friedhofs), ggf. im Rahmen eines Wettbewerbs oder konkurrierendem 
Verfahren
Inkl. Einbindung und Abstimmung mit der Eigentümerschaft der anliegenden Grundstücke

 V 2 kurz Kommune, 
StBauF

O.1.2 Punktuelle bauliche Neugestaltung zur Umsetzung des Konzepts zur Bahnhofstraße ent-
sprechend O.1.1

O Kommune

O.1.3 Behebung von Leerständen zur Aktivierung der Erdgeschosszone durch Geschäftsstraßen-
manager (vgl. O.2.1)

Vgl. O.2.1

O.2 Sicherstellung von aktiven Nutzungen in den Erdgeschossen im Zentrum mit einem attrak-
tiven Erscheinungsbild und regelmäßiger Frequentierung 
Die bestehenden Leerstände in der Ortsmitte sollen aktiviert und behoben werden. Im Fo-
kus stehen dabei zentrumsnahe und optisch auffallende Leerstände, die durch eine ge-
zielte Aktivierung mit neuen, vielfältigen Nutzungen zu einer Belebung und einer höheren 
Attraktivität der innerörtlichen Bereiche beitragen.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

O.2.1 Einführung eines Geschäfts(straßen)managers / Leerstandsmanagers
- Erfassung von Leerständen in den Erdgeschoss- / Geschäftslagen vorallem zur 

Behebung von Leerständen an der Bahnhof- und Luitpoldstraße zur Aktivierung 
der Erdgeschosszone (i.V.m. O.1.2)

- Kontaktaufnahme und Vermittlung Interessierte Gewerbetreibende / Suche 
nach möglichen Nutzern

- Förderung von neuen Initiativen/ hybriden Geschäften bei der Aktivierung von 
Leerständen

- Kontaktaufnahme mit den Eigentümer*innen
- Informationsplattform für Bürger*innen
- Enge Einbindung des Werbekreises während der Etablierung und laufende Ab-

stimmung der Aktionen

S 3 mittel Kommune, 
StBauF

O.2.2 Zusammenarbeit mit dem Werbekreis zur Stärkung der Attraktivität durch gemeinsames 
Handeln

- Gemeinsame Events und Werbeaktionen
- i.V.m. E.2.1 (Wirtschaftsförderung)

H dauer-
haft

Kommune, 
private 
Akteure

O.3 Gestalterische Aufwertung und Ergänzung von weiteren Nutzungsmöglichkeiten am Mark-
platz als zentraler Treffpunkt mit hoher Aufenthaltsqualität für Austausch und Begegnung
Das Erscheinungsbild und die Nutzungsmöglichkeiten des Marktplatzes werden durch wei-
tere Grünstrukturen und Möblierungselemente aufgewertet und der Platz somit auf die sich 
ändernden Anforderungen des Klimas vorbereitet. Die Verbindung mit dem Vorplatz des 
Museums wird gestärkt, sodass zusätzlich hochwertige Begegnungs- und Aufenthaltsberei-
che entstehen.
 

Förderkategorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

O.3.1 Erhöhung der Aufenthaltsqualität des Marktplatzes durch eine an die klimatischen Verhält-
nisse angepasste und barrierefreie Platzgestaltung

- Grünes Gesamtkonzept für Marktplatz und Museum, z.B. Bäume für Schatten-
plätze, Sitzmöglichkeiten

- Retentionssystem mit Baumrigolen
- Prüfung der Verwendung von mobilen Gestaltungselementen für Grünstruktu-

ren (Pflanztrog für Bäume, etc.)
- Gestalterische Änderungen entsprechend der Regelungen zur Durchfahrbar-

keit für den Kfz-Verkehr (vgl. M.2)
- Anpassung der Barrierefreiheit bei Zufahrten/ Gehwegen (vgl. M.5)

O 2 mittel Kommune, 
StBauF

O.3.2 Prüfung der Verkehrssicherheit des Brunnens am Marktplatz 
- Prüfung durch entsprechende Behörden und qualifizierte Fachgutachter 
- Erarbeitung von Lösungsvorschlägen unter Wahrung der gestalterischen Quali-

tät des Marktplatzes mit Einbindung des damaligen Planungsbüros hinsichtlich 
Urheberrechte

S 2 kurz Kommune

O.3.3 Gestalterische Aufwertung sowie Nutzungsmöglichkeit des kleinen Marktplatzes
Bauliche Neugestaltung des kl. Marktplatzes unter Berücksichtigung von:

- Reduktion der Versiegelung und Erhöhung der Vegetationsstrukturen zur klima-
gerechten Stadtentwicklung 

- Schaffung eines barrierefreien rollstuhlgerechten Weges östlich des Rathauses 
- Prüfung der notwendigen Anzahl der Parkplätze, ggf. Reduktion zu Gunsten er-

höhter Aufenthaltsqualität
- Neuordnung der nutzbaren Fläche und Herstellung von Sitzmöglichkeiten in Ver-

bindung mit Begrünung und Bepflanzung (Schattenplätze)

O Vorplanung 
bereits in Be-

arbeitung

Kommune, 
StBauF
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E Einzelhandel, Gewerbe & Gastronomie
E.1 Stärkung und Sicherstellung der wohnortnahen Nahversorgung

Die bestehende Nahversorgung im Hauptort wird erhalten und soweit möglich durch zu-
sätzliche Standorte zur Bereitstellung von Gütern des kurzfristigen, täglichen Bedarfs ausge-
baut. Das ergänzende Angebot soll für möglichst viele fußläufig und barrierefrei erreichbar 
sein.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

k-
teure

E.1.1 Prüfung (d. Verträglichkeit) bzw. Förderung der Ansiedlung von:
- dezentralen Versorgungsinfrastrukturen zur Ergänzung des Lebensmittelhandwerks 
(durch z.B. Bäcker, Metzger, etc.)
- Nahversorgern in fußläufig unterversorgten Siedlungsteilen, wie z.B. Versorgungsergän-
zung durch Automaten unter Berücksichtigung der Bestückung durch „richtiges“ Sortiment

- Prüfung von mögl. Standorten im Rahmen einer Machbarkeitsstudie (inkl. Defi-
nition von unterversorgten Bereichen) i.V.m E.1.2

- Suche nach möglichen Betreibenden 
- Prüfung der Rentabilität und der Fördermöglichkeiten durch die Regierung

H 1 Kurz Kommune

E.1.2 Aufstellung eines Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes zur Sicherung und Entwicklung der 
Versorgungssituation (i.V.m. E.1.1)

- Entscheidungsgrundlage für die zukünftige Einzelhandelsentwicklung
- Definition von Standortbereichen für die heutige und zukünftige Nahversorgung
- Erarbeitung einer innerstädtischen Sortimentsliste / Definition ZVB

2 mittel Kommune, 
StBauF

E.2 Stärkung der vorhandenen Strukturen zur Vernetzung des Einzelhandels und Gewerbes für 
ein gemeinschaftliches Auftreten und Aktionen
Die Wirtschaftsakteur*innen vernetzen sich untereinander sowie mit der Marktverwaltung 
(Wirtschaftsförderung) für ein gemeinsames Auftreten nach außen und die Abstimmung 
einer sinnvollen, behutsamen Gewerbeentwicklung. 

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithorizont

Finan-
zierung/
A

kteure

E.2.1 Stärkung des Werbekreises zur Koordination des Einzelhandels und Gewerbe (in Zusam-
menarbeit mit dem Geschäftsstraßenmanager) mit den Aufgaben:

- Stärkung der Attraktivität des Einzelhandels vor Ort durch gemeinsames Han-
deln (Initiierung Einzelhandelsverband)

o Einheitliche Öffnungszeiten, Beleuchtung der Schaufenster
o Organisation gemeinsamer Aktionen (z.B. Rabattaktionen, Veran-

staltungen und dgl.)
o Geschlossen auftretendes Marketing (z.B. Standortbroschüre, Wer-

beanzeigen, Onlineauftritt und Verkaufsplattform)

H 2 dauer-
haft

Geschäfts-
straßenma-
nagement, 
private 
Akteure

E.2.2 Projektfonds zur Umsetzung von Maßnahmen zur Stärkung des Einzelhandels
- Beteiligung/ Unterstützung / Bezuschussung von Projekten, die durch Werbekreis 

initiiert wurden, durch Kommune 
- Fördermöglichkeit von Einzelmaßnahmen von Einzelhändlern

Förderfähig, wenn Wechsel ins StBauF-Programm „Lebendige Zentren“

S 3 mittel 50 % private 
Akteu-
re, 50 % 
Kommune 
(Förderung 
StBauF)

E.2.3 Schaffung eines Angebots einer Beratungsleistung zum Einzelhandelscoaching/ store-
check durch Geschäftsstraßenmanagement (vgl. O.2.1)

- Im Hinblick auf Service & Qualität
- Auftritt/ Schaufenstergestaltung
- Kundenumgang
- digitaler Leerstand (online Sichtbarkeit/ ggf. Aufbau Onlinestore)
- omnichannel-Marketing & Verkauf (offline/ online)

Vgl. O.2.1

E.3 Behutsame Gewerbeentwicklung auf den zur Verfügung stehenden Flächen unter Be-
rücksichtigung der bestehenden Wirtschaftsstruktur 
Die Gewerbeentwicklung in Ottobeuren soll bevorzugt im Rahmen bestehender Gewer-
beflächen erfolgen. Zur Förderung der lokalen Wirtschaft sollen Betriebserweiterungen 
auf vorhandenen Flächen ermöglicht und bei Neuansiedelungen arbeitsplatzintensives 
Gewerbe bevorzugt werden. 

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

E.3.1 Enge Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung des Landkreises / Etablierung einer 
Wirtschafts- und Standortförderung zur Verbesserung des Wirtschaftsklimas (Wirtschafts-
förderung)

- Funktion als Ansprechpartner*in für Gewerbetreibende, Schnittstelle zwischen 
Wirtschaft und Verwaltung

- Fortlaufende Abfrage der Standortzufriedenheit von Betrieben (Standortfakto-
ren / Wirtschaftsklima / Erweiterungsabsichten)

- Dialog zur Standortförderung und Positionierung
- Einrichtung eines Gesprächskreises „Gewerbe“ am Standort mit Vertreter*innen 

aus verschiedenen Branchen 
- Einbezug des Werbekreises

H Kommune

E.3.2 Förderung von nachhaltiger Gewerbeflächenentwicklung
- Ansiedlung von Betrieben mit niedriger Flächenkennziffer pro Erwerbstätigen/ 

arbeitsplatzintensivem Gewerbe i.S. des Flächensparens
- Sicherstellung Ottobeurens als Arbeitsort für die Bewohner*innen
- Einführung eines Kriterienkatalogs für die Vergabe von gewerblich nutzbaren 

Grundstücken
- Behutsame Nachverdichtung auf bereits genutzten Gewerbeflächen (Horizon-

tal/Vertikal) i.S. des Flächensparens
- Ausweisung von Gewerbeflächen bedarfsgerecht gestalten

H 2 Kommune

E.3.3 Aufbau eines Gewerbeflächenkatasters/ -managements, Teil der Aufgabe des Ge-
schäftsstraßenmanagers (vgl. O.2.1)

- Identifizierung und Erfassung von Potenzialen in Form eines Brachflächenkatas-
ters 

- Kontinuierliche Fortschreibung und Monitoring 
- Vermarktung der Flächen auf Regionalmessen
- Unterstützung der Firmen bei Erweiterungen mit dem Fokus auf Nachverdich-

tungspotenziale 

Vgl. O.2.1
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E.3.4 Optimierung von Standortrahmenbedingungen und Gewerbestandorten (i.V.m. E.3.1)
- Aufwertung von bestehenden Standorten zur Erhöhung der Arbeitnehmer*in-

nenbindung und Aufenthaltsqualität, z.B. durch Poket-Parks, Ruhemöglichkei-
ten, Abbau von Angsträumen z.B. durch ausreichende Beleuchtung und Über-
sichtlichkeit

- Schaffung von Mittagsangeboten (neben den Nahversorgern) im Gewerbege-
biet z.B. Food-Truck

3 mittel-/
lang-
fristig

Kommune, 
private 
Akteure 
(Unterneh-
men)

E.3.5 Steigerung der Attraktivität des Gewerbestandorts mittels Durchführung einer Machbar-
keitsstudie zur Untersuchung einer gemeinsamen Nutzung von Wärmenetzen zwischen 
Gewerbebetrieben und schulischen Einrichtungen in Ottobeuren

- z.B. im Rahmen der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW), Modul 1 
Transformationspläne und Machbarkeitsstudie

- Mögliche Nutzung von Abwärmepotenzialen und Prüfung alternativer Energie-
quellen

Ermittlung eines tragfähigen Netzausbaus 

V bereits in Bearbeitung

E.3.6 Umsetzung der Ergebnisse der Machbarkeitsstudie inkl. z.B. Herstellung eines Wärmenet-
zes zw. Gewerbebetrieben und schulischen Einrichtungen 

- Förderung z.B. über Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW), Modul 2 
(Systemische Förderung für Neubau und Bestandsnetze)

Kommune

E.3.7 Aufstellung eines Gewerbeflächenentwicklungskonzepts (GEFEK) für die zukünftige Stand-
ortentwicklung

- Schaffung einer Entscheidungsgrundlage für die zukünftige ökonomische Ent-
wicklung der Gemeinde

- Analyse der Wirtschaftsstruktur und -dynamik sowie der lokalen zukünftigen Ent-
wicklungstendenzen

- Ermittlung des zukünftigen gewerblichen Flächenbedarfs, unterschieden nach 
Standorttypen durch einschlägige Verfahren (z.B. TBS-GIFPRO)
Ermittlung von Entwicklungsmöglichkeiten i.S. der vorausschauenden Flächen-
vorsorge (Bedarfsplanung)

V 2 mittel Kommune, 
StBauF: s. 
E.1.2

E.3.8 Etablierung eines Gewerbebereiches für kleinteiliges Gewerbe (i.V.m. E.3.5)
- z.B. nahe St. 2013 mit kleinteiligen Grundstückszuschnitten
- Ermöglichung der Betriebsverlagerung von ortsverbundenen traditionellen Be-

trieben (z.B. Handwerk)
- Pflege der kleinteiligen und traditionellen Wirtschaft Ottobeurens

Kommune

E.4 Ausbau der digitalen Infrastruktur im Marktgebiet 
Der Markt Ottobeuren profitiert von seiner attraktiven Lage als Wohn- und Arbeitsstand-
ort. Für die zukunftsfähige Ausrichtung dieses Profils im Zeichen der Digitalisierung besteht 
eine leistungsfähige Infrastruktur, die kontinuierlich ausgebaut wird. 

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithori-
zont

Finan-
zierung/
A

kteure

E.4.1 Förderung der Anbindung der Haushalte an leistungsfähige Breitbandinfrastruktur (> 100 
Mbit/s) besonders in den umliegenden Ortsteilen, Dörfern und Weihern

- Förderung evtl. durch bayerische Breitbandrichtlinie (BbR) / Bayerische Gigabi-
trichtlinie (BayGibiR)/ Bundesprogramm 

H 2 mittel Kommune, 
Betreiber

E.4.2 Förderung der Anbindung der Gewerbegebiete an zukunftsfähige Digitalinfrastruktur, ins-
besondere Glasfaser

H 2 kurz Kommune, 
Betreiber

E.5 Erhalt und Stärkung des gastronomischen Angebots sowie von Übernachtungsmöglich-
keiten
Ein attraktives und vielfältiges touristisches Angebot sorgt für eine belebte Innenstadt und 
fördert die Nutzung von gastronomischen Einrichtungen sowie von Übernachtungsmög-
lichkeiten. 

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

k-
teure

E.5.1 „Förderung der Nutzungsmischung (z.B. Bahnhofstraße) und Kopplung von Einzelhandel 
& Gastronomieangeboten“ (z.B. Bäcker mit Café, etc.) durch Geschäftsstraßenmanage-
ment (vgl. M. O.2.1)

H 3 dauer-
haft

Geschäfts-
straßenma-
nagement

E.5.2 Erweiterung des touristischen Angebots rund um den Themenbereich „Kneipp“ H 3 mittel Kommune, 
Private 
Akteure

E.5.3 Anpassung der Angebotspalette vor Ort an Fahrradtourist*innen
- z.B. Ausrichtung Hotels, Fahrradstationen und dgl.
- Erweiterung der Ladestationen mit Landkreissolarstationen in Ottobeuren, zur 

Unterstützung eines einheitlichem Netzausbaus im Landkreis

H 3 dauer-
haft

Kommune, 
private 
Akteure

E.5.4 Aufwertung bzw. Aufrechterhaltung des gastronomischen Angebots um den Marktplatz 
Stärkung des Zusammenhalts durch gemeinsame Aktionen & Strategien organisiert durch 
Geschäftsstraßenmanagement i.V.m. Tourismusamt

- Initiierung & Organisation gemeinsamer Events (z.B. weiße Nacht, Musiknacht, 
etc.)

- Förderung der Nachhaltigkeit in der Gastronomie (Regionalität und Ortsver-
bundenheit --> Nutzung heimischer (regionaler Erzeugnisse), saisonale Küche, 
vegetarische Küche

- Verbesserung der Qualität in der Gastronomie durch gastronomische Beratung 
(Prüfung der Möglichkeiten zur Herstellung/ Erweiterung von Freischankflächen, 
ggf. temporär) 

- Aufwertung der Freischankbereiche (in Bezug auf Gestaltung: z.B. Bezug zu 
Jahreszeiten, etc.)

- Standortsuche für einen Biergarten

H 2 dauer-
haft

Geschäfts-
straßenma-
nagement 
i.V. m. Gas-
tronomen 
und Touris-
musamt

Zeithorizont: 
kurzfristig = 1-3 Jahre 
mittelfristig = 4-6 Jahre 
langfristig = ab 7 Jahre

Prioritäten:
1 =  zwingend erforderlich zur Erreichung der 

Zielsetzungen des ISEKs
2 = erforderlich für die Umsetzung des ISEKs
3 =  wünschenswerte Maßnahme ohne 

zwingende Notwendigkeit
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SI Soziale Infrastruktur & Kultur & Tourismus

SI.1 Stärkung des sozialen Miteinanders durch Begegnungsstätten oder Treffpunkte für alle 
Bevölkerungsgruppen 
Der Markt Ottobeuren und seine Ortsteile sind lebenswerte Wohn- und Arbeitsstandorte für 
alle Bevölkerungsgruppen. Die starken Vereinsstrukturen unterstützen die Etablierung einer 
offenen Gemeinschaft ohne Ausgrenzung. Darüber hinaus werden Aufenthaltsräume und 
geeignete Veranstaltungen angeboten. 

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

SI.1.1 Machbarkeitsstudie mit Standortsuche zur Schaffung eines multifunktionalen Veranstal-
tungsorts inkl. Prüfung möglicher Synergieeffekte mit folgenden Nutzungswünschen

- multifunktionaler Veranstaltungssaal/ Mehrzweck
- Tanzschule
- Musikschule
- Nutzung für Feste für alle Bevölkerungsgruppen

Bedarfsabfrage für mögliche Nutzungen bei den verschiedenen Vereinen und Gruppen 

V 2 kurz Kommune, 
StBauF

SI.1.2 Aktive Gestaltung des örtlichen Vereinslebens
- Organisation von Festlichkeiten mit allen Vereinen (z.B. Straßenfest, Altpapier-

sammlung, etc.)

H 2 dauer-
haft

Kommune, 
Vereine

SI.1.3 Förderung ehrenamtlicher Tätigkeiten 
- Unterstützung von Vereinen und Träger*innen 
- Unterstützung bei Bekanntmachungen 
- Plattform für die Suche nach ehrenamtlichen Helfer*innen
- Bewerben der Vereine 
- Förderung durch z.B. Vergünstigungen für Ehrenamtliche (z.B. für Freibad, etc.)

H 3 dauer-
haft

Kommune, 
Vereine 

SI.1.4 “Wiederbelebung“ und Unterstützung/ Förderung von Wanderwegpatenschaften zur Pflege 
und zum Erhalt von Wanderwegen sowie der Identifizierung von Problemstellen

H 2 kurz Kommune

SI.1.5 Schaffung von (besonderen) Betreuungsangeboten für Kinder mit Berücksichtigung ver-
schiedener Arbeitszeitmodelle

- Berücksichtigung von arbeitenden Elternteilen in Vollzeit 
- Unterstützung der Kindergärten bei der Umsetzung 

H 2 dauer-
haft

Kommune

SI.2 Förderung von Initiativen für Jugendliche und junge Erwachsene im gesamten Marktge-
meindegebiet
Neben dem Freizeitangebot für alle Altersgruppen wird insbesondere für Jugendliche und 
junge Erwachsene ein verbessertes Angebot angestrebt. Dies betrifft sowohl Begegnungs-
möglichkeiten als auch Möglichkeiten zur abendlichen Freizeitgestaltung, an nachbar-
schafts- und sozialverträglichen Standorten.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

Sl.2.1 Schaffung eines Pumptracks /Skaterparks für Kinder und Jugendliche (Vgl. N.4.1) Vgl. N.4.1

SI.2.2 Förderung von Angeboten für die abendlichen Freizeitgestaltungen für Jugendliche und 
junge Erwachsene 

- z.B. Unterstützung von neuen Bars + Kneipen oder Erweiterungen der Öffnungs-
zeiten

- z.B. anmietbare Räumlichkeiten für private Feste

H 2 mittel Kommune, 
Private, Ver-
eine

SI.3 Förderung und Ausbau des kulturellen Veranstaltungsangebots
Ottobeuren bietet mit zahlreichen kulturellen Veranstaltungen ein vielfältiges Angebot für 
alle Altersgruppen.

Förderka-
tegorie

Priorität

Zeithorizont

Finan-
zierung/
A

kteure

SI.3.1 Etablierung des Kneipp-Aktiv-Parks als Ort für (mehr) Freizeitaktivitäten bzw. für Veranstal-
tungen (vgl. N.4.2), 

- z.B. kleine Konzerte, Yoga, etc.
- z.B. „natürliches“ Amphitheater auf Grünfläche nördlich des Kneipp-Aktiv-Parks 

(mögliche Erweiterungsfläche)

Vgl. N.4.2

Ziele 
Maßnahmen
Rahmenplan
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erlebbar gestaltete Uferzonen

Schaffung von Grünstrukturen

Erhalt und attraktiver Ausbau von
bestehenden Grünstrukturen

Beschattung durch Bäume auf
offenen (Platz-)Flächen

bestehende Zugänge der Klosteranlage

Blickbeziehung

Ausbau bestehender Spielplätze

Herstellung der Barrierefreiheit

Erhalt ortsbildprägender und
denkmalgeschützter Gebäude

Reduktion der tatsächlichen
Geschwindigkeiten

Ausbau Fuß- und Radwegenetz
abseits der Straßen

Stärkung des gastronomischen Ange-
bots & Übernachtungsmöglichkeiten

arbeitsplatzintensive Gewerbe-
entwicklung

Ausbau wohnortnahe Nahversorgung

Gestaltung Ortsrand

Gestalterische Aufwertung Marktplatz
und Museumsvorplatz

Erhalt & Ausbau des Sport- und
Freizeitangebots

Nutzung von Nachverdichtungs-
potenzialen - Wohnen

Verbesserung der Verkehrssicherheit der
Knotenpunkte

bevorzugte kleinteilige Gewerbe-
entwicklung

Ordnung des ruhenden Verkehrs

Schaffung von Querungsstellen

gestalterische und funktionale
Aufwertung Bahnhofstraße inkl. aktiver
EG-Nutzung mit Priorität I und II

behutsame Erhöhung der Frequenz für
Zugänglichkeit für Veranstaltungen

Nutzung von Nachverdichtungs-
potenzialen - Gewerbe

Herstellung übergeordneter
Grünachse Ost-West

Gestaltung der Uferzonen in
Teilabschnitten

hochwertige Gestaltung des öffentlich
zugänglichen Klosterbereichs

erhaltenswerte Grünflächen

langfristige Entwicklungsmöglichkeiten der
Innenentwicklung mit Grünstrukturen

Stärkung/Aufwertung der vorhandenen
Verbindung

möglicher Standort für neuen Spielplatz

bestehende begrünte Straßenzüge

Anbindung in die Landschaft

Herstellung Nord-Süd-Grünachse

Vorschlag Radlring Ottobeuren

wichtige Fuß- und Radwegeverbindung

langfristige Entwicklungs-/Erweiterungs-
möglichkeit des Kneipp-Aktiv-Park als
Ergänzung des bestehenden Parks

funktionale Anpassung des Fuß-
und Radwegenetzes

Feinuntersuchung des Knotenpunktes

begrünte Straßenzüge herstellen

ganzheitliche Siedlungsentwicklung
östlich & westlich der westlichen Günz

Anbindung Johann-Seb.-Bach-Str. an
 Staatsstr. 2011 durch rechtskräftigen BP

Erhalt und Weiterentwicklung
des Kneipp-Aktiv-Parks

I II

möglicher Standort für einen Pumptrack

Potenzialfläche für nachhaltige
Energieversorgung

Gestalterische Aufwertung im
Wohnumfeld

DRAGOMIR 
STADTPLANUNG

Dieses Projekt wird im Bayerischen Städtebauförderungsprogramm mit Mitteln des Freistaats Bayern gefördert. 

Rahmenplan
Der Rahmenplan bildet zusammen mit dem Maßnahmenka-
talog das Entwicklungskonzept.

Der Rahmenplan zeigt hierbei die räumliche Darstellung der 
zukünftigen Marktgemeindeentwicklung, indem die Entwick-
lungsabsichten und die verortbaren Maßnahmen grafisch 
dargestellt sind. Hierbei wurde bewusst eine abstrakte ge-
samtstädtische Darstellung ohne detaillierte Planungen für 

Ziele, Maßnahmen und Rahmenplan
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M.5.2 Beseitigung der identifizierten Schwachpunkte auf Basis des Barrierefreiheitskonzepts
- Reparatur oder Austausch der Belagsoberfläche

o Fußgängerweg über die Westliche Günz von der Genobank zum 
Hasebäck

o Pater-Kaspar-Kuhn-Str.
o Vorplatz nördlich der Basilika
o Friedhof

- Ausbau der Gehwegbreiten
o Bahnhofstraße
o Übergang Silachweg-Luitpoldstraße

- Absenkung der Bordsteine
o Bahnhofstraße Höhe Hasebäck
o Über Luitpoldstraße
o Übergang Silachweg-Luitpoldstraße
o Guggenberger / Uhlandstraße

- Kennzeichnung der Fußgängerüberwege
o Luitpoldstraße
o Übergang Silachweg-Luitpoldstraße

- Verbesserung der Einsehbarkeit und Befahrbarkeit von Kreuzungsstellen 
o Spiegel am Übergang Hafnervilla-Silachweg
o Verschiebung des Übergangs Luitpoldstraße-Faichtmayrstraße
o Parallel nach Norden zur Bergstraße einmündender Adelgrundeweg

- Herstellung eines durchgängigen Gehweges in der Pater-Kaspar-Kuhn-Str.
- Stufenloser Zugang von Rupertstraße zum Kloster
- Glatte, rollstuhlbreite Wege zum Queren der Bahnhofstraße, Alexanderstraße 

und Feneberg
- Barrierefreier Zugang vom Lebenszentrum zum Kneipp-Aktiv-Park

O 1 Kurz Kommune, 
evtl. GVFG, 
evtl. StBauF

M.5.3 Etablierung einer regelmäßigen Begehung und nachfolgenden Potential- und Umsetzungs-
bearbeitung als kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
Inkl. der Erfolgskontrolle

H 1 kurz Kommune, 
Verbände, 
Interessen-
vertreter; 
ggf. Planer  

M.6 Ordnung des ruhenden Verkehrs  
Das Angebot an Stellplätzen ist geordnet und an die Anforderungen der Nutzungsgruppen 
angepasst (Parkdauer, Bewirtschaftung). Im Fall der Konkurrenz vom ruhenden Verkehr mit 
Belangen der Verkehrssicherheit (Fußgänger*innen und Radfahrer*innen) oder bedeuten-
den gestalterischen Verbesserungen werden Stellplätze nachrangig behandelt.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

kteure

M.6.1 Aufwertung Parkplatz an Basilika
- Gestalterische und funktionale Optimierung
- Prüfung der Notwendigkeit zweier Zugänge (Zufahrt und Ausfahrt)
- Prüfung von Alternativen
- Vorabstimmung mit Grundeigentümer 
- Vorplanung 

V 2 mittel Staatliches 
Bauamt

M.6.2 Konzept Neuordnung und Management der zentrumsnahen Parkplätze
- Erhebung der tatsächlichen Nutzungsdauer/ -belegung/ -auslastung
- Nutzergruppenkonforme Parkordnung (Kurzparken / Anliegerparken / touristi-

scher Freizeitverkehr)
- Auflösung von Stellplätzen wo gestalterisch/funktional sinnvoll (Bahnhofstraße)
- Neuordnung Memminger Straße im Bereich Krankenhaus
- Ganzheitliche Betrachtung der Parkraumbewirtschaftung
- Schaffung von Langzeitparkmöglichkeiten für Anwohner*innen
- Dauererhebung zur Beurteilung der aktuellen Parksituation

V 2 mittel Kommune 
oder Eigen-
tümer*in, 
StBauF

M.7 Öffentliche Verkehrsangebote werden zur Alternative zum motorisierten Individualverkehr 
(MIV) weiterentwickelt 
Der ÖPNV bietet eine attraktive Alternative zum MIV, die über das Grundangebot der Da-
seinsvorsorge hinausgeht. Wichtige Quell- und Zielpunkte des Alltagsverkehrs sind mit dem 
ÖPNV erreichbar. Es besteht ein strukturiertes Angebot aus dem Flexibus (Flächenerschlie-
ßung) und Regionalbusangeboten, das auch gute Anbindungen an den SPNV darstellt. 
Weitere, öffentlich zugängliche Alternativen zum MIV (z.B. Carsharing) werden gestärkt.

Förderkategorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

M.7.1 Hinwirken auf eine verbesserte Anbindung an Mindelheim
- Ottobeuren setzt sich für eine verbesserte Anbindung von Mindelheim im Rah-

men der kommenden Neuaufstellung des Nahverkehrsplans des Landkreises 
Unterallgäu ein.

- Taktanbindung an den SPNV nach München in Sontheim

H 3 mittel Kommunen, 
Landkreis 

M.7.2 Kontaktaufnahme mit lokalen Carsharing Organisationen zur Stärkung alternativer Ver-
kehrsangebote

H 3 mittel Kommune, 
Anbieter*in

M.7.3 Gezielte Bewerbung der ÖPNV-Anbindung im Rahmen des touristischen Angebots

- z.B. Aktionen: Kostenloses Mietrad bei Anreise mit ÖPNV/ alternativ kostenloses 
Flexibusticket für die Dauer des Aufenthalts

S 3 mittel Kommune, 
Aufgaben-
träger 
ÖPNV, Ver-
kehrsunter-
nehmen, 
Gastro, 
Hotellerie 
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M.3.2 Umsetzung Radverkehrskonzept
- Schrittweise Umsetzung der priorisierten Maßnahmenliste
- Aufstockung der e-Ladestationen für Fahrräder (insbesondere entlang größerer 

Radrouten im Außenbereich)
- Einheitliche Modelle der e-Ladestationen im Landkreis (solar)

O 1 Mittel Noch nicht 
absehbar, 
abhängig 
von Maß-
nahmen; 

M.3.3 Förderung Radverleih
- Kooperation Marktgemeinde mit ortsansässigen Händlern / Gastronomie / Ho-

tels
- Öffnungszeitenunabhängige Verleihmöglichkeit
- Verleih auch an Tagesgäste 
- Koordination, Anschubfinanzierung durch Gemeinde 

H 3 kurz Kommune, 
Handel, 
Gastrono-
mie, Hotel-
lerie 

M.3.4 Vermarktung Radwegenetz / Öffentlichkeitsarbeit 
- Beschilderung Radlring / Bodenmarkierungen 
- Feierliche Eröffnung auch von kleinen Baumaßnahmen zur Verbesserung der 

Radinfrastruktur (im Gespräch bleiben)
- Bewerbung auf Homepage und im Gemeindeblatt 

H 3 Mittel Kommune

M.4 Umwegefreie und sichere Wege für Fußgänger*innen 
Das Zufußgehen in Ottobeuren bereitet Freude. Fußgänger*innen fühlen sich sicher und fin-
den im Längs- und Querverkehr entlang stark befahrener Straßen richtlinienkonforme und 
bedarfsgerechte Angebote. Bestehende, umwegefreie und attraktive Wegeverbindungen 
abseits der Straßen werden gepflegt und im Zuge von Siedlungsentwicklung weiter ausge-
baut. Ein Netz aus bestehenden Wanderwegen und Wegen in Parkanlagen wurde durch 
geeignete Maßnahmen (Querungshilfen) ergänzt und stellt nun auch für den Alltagsverkehr 
kurze Fußwege zu wichtigen Quellen und Zielen dar (Marktplatz, Einzelhandel, Schulen, Frei-
zeiteinrichtungen). Schulwege erfahren eine besondere Bedeutung bei der Netzgestaltung 
und werden durch flächendeckende Schulwegpläne kommuniziert.

Förderkategorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/A
kteure

M.4.1 Ergänzung/ Prüfung von Querungshilfen im Zuge der Erarbeitung des Konzepts zur Bahnhof-
straße (vgl. O.1.1)

- Ludwigstraße Höhe Kindergarten
- Bahnhofstraße / Bahnhofsplatz Höhe Freibad
- Bahnhofstraße Höhe Alexander-Straße / Ludwigstraße
- Ludwigstraße Höhe Pater-Kaspar-Kuhn-Straße
- Überprüfung der bestehenden Verkehrsinsel in der Bahnhofstraße 

Beinhaltet ist die verkehrsplanerische Begleitung der o.g. Maßnahmen 

Vgl. O.1.1

M.4.2 Erarbeitung eines Schulwegplans zur Schulwegsicherung 
- Vorrang für Grundschulen
- Erarbeitung ggf. durch Elternbeiräte
- Koordinierung durch Gemeinde 
- Evtl. Vergabe an Beratungsbüros 

H 2 kurz Kommune

M.4.3 Öffnung von Fußwegen für Radfahrer*innen, z.B. 
- Silachweg
- Weg östlich des Friedhofs 
- Verbindung Goethestraße - St.-Donat-Str.
- begleitet durch eine Verkehrssicherheits-/ Öffentlichkeitskampagne
- Piktogramme, Bodenmarkierungen  

O 3 Mittel Kommune

M.4.4 Konzeption zur Optimierung des Knotenpunkts Bahnhofstraße / Bahnhofsplatz / Langen-
berger Straße (Höhe Freibad)

- Verkehrsplanerische Beratung 
- Prüfen von Alternativen 
- Vorplanung 

V 1 kurz Kommune

M.4.5 Umbau des Knotenpunktes Bahnhofstraße / Bahnhofsplatz / Langenberger Straße (Höhe 
Freibad) zum Kreisverkehrsplatz

- Ausführungsplanung
- Ausschreibung
- Vergabe
- Bauüberwachung
- Umbaumaßnahmen

O 1 Kurz Kommune, 
Baulastträ-
ger

M.5 Ausbau und Sicherstellung der Barrierefreiheit im Hauptort Ottobeuren
In Ottobeuren sind wichtige Bereiche und Verbindungen barrierefrei hergestellt und ermög-
lichen Personen aller Altersgruppen (und allen Mobilitätsformen) eine sichere Nutzung. 

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzie-
rung/A

k-
teure

M.5.1 Fortführung des Barrierefreiheitskonzepts für den Gesamtort auf Grundlage des Projekts 
„Barrierefreiheit im öffentlichen Raum von Ottobeuren“ 

- Konzept zur gesamtheitlichen Betrachtung zur Identifikation wesentlicher Routen 
und besonderer Schwachpunkte und geeigneter Maßnahmen

- Umsetzungsstrategie für die nächsten 5 Jahre

V 1 kurz Kommune, 
StBauF
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M Mobilität und Verkehr
M.1 Sichere und emissionsarme Abwicklung des fließenden Verkehrs 

Die Knotenpunkte mit der St 2013 funktionieren sicher und mit ausreichender Verkehrsquali-
tät. Aussagen zur Wirksamkeit von Umfahrungsstraßenvarianten werden über eine qualifi-
zierte Verkehrsuntersuchung zur Verfügung gestellt. Auf die zunehmende Elektrifizierung wird 
über den Ausbau auch von öffentlich geförderten Ladestationen reagiert. Falls vorhanden, 
bieten übergeordnete Ausbaupläne (z.B. des Landkreises) Orientierung.

Förderkate-
gorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/
A

kteure

M.1.1 Optimierung Knotenpunkt
St 2013 – Memminger Straße 
- Gutachten mit Bewertung und Variantenvorschlägen

--> Planung Baumaßnahmen, Ausschreibung und Realisierung durch Baulast-
träger 
 

V 1 kurz Kommune, 
GVFG-För-
derung

M.1.2 Verkehrsuntersuchung zur Prüfung möglicher Umfahrungsstraßen (Variantenprüfung)
Qualifizierte Verkehrsuntersuchung inkl. Datenerhebung und Verkehrsmodellbetrachtung  

V 3 kurz Kommune

M.1.3 Erarbeitung eines Elektromobilitätskonzepts in Abstimmung mit den Nachbarkommunen 
und dem Landkreis
Einsetzen der Marktgemeinde, dass durch den Landkreis ein solches Konzept beauftragt 
wird. Dieses ist grundsätzlich förderfähig.  

V 3 kurz Eigene 
Förderpro-
gramme, 
z.B. Projekt-
träger Jülich 

M.2 Angepasste Geschwindigkeiten und für das Umfeld verträgliche Verkehrsmengen im In-
nenbereich
Die Ortseingänge sind durch geeignete Maßnahmen „erfahrbar“ gemacht und führen 
zu einem an die innerörtlichen Verhältnisse (schutzbedürftige Verkehrsteilnehmende) an-
gepassten Fahrverhalten. In der Ortsmitte wird der Verkehr sicher und verträglich, d.h. mit 
langsamer Geschwindigkeit abgewickelt, dazu sind über längere Strecken gleichförmig ge-
staltete Straßenzüge punktuell durch bauliche Maßnahmen aufgewertet. Damit wird auch 
ein Bezug zum städtebaulichen Umfeld hergestellt.

Förderkategorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/A
k-

teure

M.2.1 Gestaltung der Orteingangssituationen zur deutlichen Kenntlichmachung der Ortseinfahrt
- Z.B. Mittelinsel / Baumtor an St 2011 Ludwigstraße
- ggf. Geschwindigkeitsanzeigen 
- Anstoß durch Gemeinde, Planung, Ausschreibung, Vergabe und Bau durch 

Baulastträger 

V 2 Kurz Baulastträ-
ger

M.2.2 Anpassung zulässige Höchstgeschwindigkeit in der Ortsmitte 
Klassifizierte Straßen:

- Initiative bei Unterer Verkehrsbehörde / Baulastträger
- Luitpoldstraße / Bahnhofstraße Höhe Marktplatz 
- Bahnhofstraße im weiteren Verlauf
- Memminger / Sebastian-Kneipp-Straße 
- Prüfung Erweiterung von verkehrsberuhigten Bereichen (Schrittgeschwindigkeit)/ 

verkehrsberuhigten Geschäftsbereichen (20 km/h), Tempo 30 km/h 

O 2 Mittel Kommune, 
Baulastträ-
ger

M.2.3 Prüfung der Erweiterung und Möglichkeit einer temporären Sperrung des Marktplatzes 
- Z.B. Pollerlösung mit Bussensor
- Verkehrsplanerische Begleitung der Diskussionen unter Bürger*innen und Markt-

gemeinderat

H 1 mittel Kommune, 
StBauF,

M.2.4 Anpassung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit in der Luitpoldstraße 
- Tempo 30 km/h zwischen Ludwigstraße und Sebastian-Kneipp-Straße
- Beschlüsse Gemeinderat und Anordnungen der örtlichen Verkehrsbehörde 

O 1 kurz Kommune

M.2.5 Punktuelle Umgestaltung der Luitpold / Bahnhofstraße (i.V.m. O.1.1)
- Variantenuntersuchung / städtebauliche Integration / Straßenraumplanung
- Verkehrsplanerische Begleitung der Planungen

Vgl. O.1.1

M.2.6 Punktuelle Umgestaltung der Memminger Straße (Planung)
- Abbau des Außerortsstraßencharakters
- Planungen durch Marktgemeinde 
- Schwerpunkt vor dem Krankenhaus

V 3 mittel Kommune

M.3 Stärkung der bestehenden Strukturen und Förderung des Radnetzes 
Es existiert ein lückenloses, sicher und schnell befahrbares Netz ohne Schwachstellen für Rad-
fahrer*innen. Ein Radwegekonzept definiert Vorrang- und ergänzende Routen, die wichtige 
Ziele des Alltagsradverkehrs im Hauptort Ottobeurens und den umliegenden Ortsteilen ver-
knüpfen. Die über das Radverkehrskonzept erarbeiteten Maßnahmen werden nach und 
nach z.B. über verkehrsrechtliche und bauliche Veränderungen umgesetzt. Für wichtige 
inner- und überörtliche Ziele besteht ein Wegweisungssystem bereits im Vorfeld des Rad-
wegekonzeptes wurden bedeutende Schwachpunkte des Radwegenetzes behoben. An 
wichtigen Quell- und Zielpunkten des Radverkehrs bestehen hochwertige Abstellanlagen.

Förderkategorie

Priorität

Zeithorizont

Finanzierung/A
k-

teure

M.3.1 Erarbeitung Radverkehrskonzept
- Detaillierte Schwachstellenanalyse (mit besonderer Betrachtung der Richtun-

gen:  Attenhausen/Sontheim, Hopferbach, Ungerhausen, Richtung Langenberg, 
Wolfertschwenden)

- Strategisches Netz
- Detailliertes Maßnahmenkonzept
- Wegweisungskonzept inkl. Erhöhung der Anzahl der Abstellanlagen
- z.B. Ausschilderung verschiedener Routen durch Farbkonzept

V 1 kurz FAG, GVFG, 
Kommune, 
evtl. anteilig 
StBauF

einzelne Teilbereiche gewählt, da im Rahmenplan die ge-
samtstädtische Entwicklung im Vordergrund stehen soll.
Zur Erläuterung, Konkretisierung und Ergänzung des Rahmen-
plans wurde ein zugehöriger Maßnahmenkatalog erarbeitet. 
Darin sind Maßnahmen ausformuliert, mit denen die Ziele des 
ISEKs erreicht werden können. 
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erlebbar gestaltete Uferzonen

Schaffung von Grünstrukturen

Erhalt und attraktiver Ausbau von
bestehenden Grünstrukturen

Beschattung durch Bäume auf
offenen (Platz-)Flächen

bestehende Zugänge der Klosteranlage

Blickbeziehung

Ausbau bestehender Spielplätze

Herstellung der Barrierefreiheit

Erhalt ortsbildprägender und
denkmalgeschützter Gebäude

Reduktion der tatsächlichen
Geschwindigkeiten

Ausbau Fuß- und Radwegenetz
abseits der Straßen

Stärkung des gastronomischen Ange-
bots & Übernachtungsmöglichkeiten

arbeitsplatzintensive Gewerbe-
entwicklung

Ausbau wohnortnahe Nahversorgung

Gestaltung Ortsrand

Gestalterische Aufwertung Marktplatz
und Museumsvorplatz

Erhalt & Ausbau des Sport- und
Freizeitangebots

Nutzung von Nachverdichtungs-
potenzialen - Wohnen

Verbesserung der Verkehrssicherheit der
Knotenpunkte

bevorzugte kleinteilige Gewerbe-
entwicklung

Ordnung des ruhenden Verkehrs

Schaffung von Querungsstellen

gestalterische und funktionale
Aufwertung Bahnhofstraße inkl. aktiver
EG-Nutzung mit Priorität I und II

behutsame Erhöhung der Frequenz für
Zugänglichkeit für Veranstaltungen

Nutzung von Nachverdichtungs-
potenzialen - Gewerbe

Herstellung übergeordneter
Grünachse Ost-West

Gestaltung der Uferzonen in
Teilabschnitten

hochwertige Gestaltung des öffentlich
zugänglichen Klosterbereichs

erhaltenswerte Grünflächen

langfristige Entwicklungsmöglichkeiten der
Innenentwicklung mit Grünstrukturen

Stärkung/Aufwertung der vorhandenen
Verbindung

möglicher Standort für neuen Spielplatz

bestehende begrünte Straßenzüge

Anbindung in die Landschaft

Herstellung Nord-Süd-Grünachse

Vorschlag Radlring Ottobeuren

wichtige Fuß- und Radwegeverbindung

langfristige Entwicklungs-/Erweiterungs-
möglichkeit des Kneipp-Aktiv-Park als
Ergänzung des bestehenden Parks

funktionale Anpassung des Fuß-
und Radwegenetzes

Feinuntersuchung des Knotenpunktes

begrünte Straßenzüge herstellen

ganzheitliche Siedlungsentwicklung
östlich & westlich der westlichen Günz

Anbindung Johann-Seb.-Bach-Str. an
 Staatsstr. 2011 durch rechtskräftigen BP

Erhalt und Weiterentwicklung
des Kneipp-Aktiv-Parks

I II

möglicher Standort für einen Pumptrack

Potenzialfläche für nachhaltige
Energieversorgung

Gestalterische Aufwertung im
Wohnumfeld
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Wo befindet sich das Sanierungsgebiet? 
Im Rahmen des ISEKs wurde festgestellt, dass ein Sanierungs-
gebiet erforderlich ist, um die vorliegenden städtebaulichen 
Missstände im Sinne des § 136 BauGB zu beheben, die dar-
gestellten Planungsziele zu erreichen und die Sanierung ziel-
führend umsetzen zu können. Die Festlegung eines Sanie-
rungsgebiets ist Voraussetzung für die Mitfinanzierung von 
Sanierungsmaßnahmen durch die Städtebauförderung.

Der Vorschlag zum Bereich des Sanierungsgebiets ist in der 
Abbildung dargestellt, welches eine Fläche von ca. 45 ha um-
fasst. Es beinhaltet die Bereiche um die Bahnhofstraße sowie 
entlang der Ludwig- und Luitpoldstraße inkl. dem südlichen 
Gebäudeteil der ehemaligen Benediktinerbrauerei und den 
Flächen entlang der Günz sowie den Marktplatz mit seiner 
angrenzenden Bebauung. Des Weiteren umfasst das Sanie-
rungsgebiet den Bereich zwischen der Bergstraße und der St 
2013 bis zur Westlichen Günz und schließt damit ebenfalls das 
Schul- und Sportgelände mit ein. Außerdem ist der Vorbereich 
des Friedhofs sowie die südlich an den Friedhof angrenzende 
Fläche bis zur Bert-Brecht-Straße eingeschlossen.
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Markt Ottobeuren
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DRAGOMIR
STADTPLANUNG

Umgriff Sanierungsgebiet

Nr Bezeichnung 2023 2024 2025 1026 2027 2028 2029 2030 2031 2032

M.4.4 Optimierung Knotenpunkt Höhe Freibad 1 VU

O.3.2 Aufwertung & Nutzung kleiner Marktplatz 1 VU

N.2.1 Abstimmung mit Abtei 1 ISEK

M.1.1 Knotenpunkt St 2013 – Memminger Str. 1 ISEK

S.2.3 

S.2.4 

Wohnraum für unterschiedl. Bevölkerungs- 

und Einkommensgruppen

1 ISEK

M.2.3 Prüfung temporäre Sperrung Marktplatz 1 VU

M.3.1 Erarbeitung + Umsetzung Radverkehrskon-

zept 
1 VU

S.3.1 Leerstandsmanagement für Wohnnutzungen 1 VU

N.5.1 Konzeptentwicklung für Uferbereiche der 

Westlichen Günz 
1 VU

N.1.1 Erarbeitung eines Spielplatzkonzeptes 2 ISEK

Bei privaten Investitionen innerhalb des Gebiets 
können steuerliche Vorteile geltend gemacht 
werden, wenn das Vorhaben den Zielen des 
ISEKs und des Sanierungsgebietes entspricht.

Vorschlag zu Umgriff Sanierungsgebiet

Ausblick

6
DRAGOMIR 
STADTPLANUNG

Dieses Projekt wird im Bayerischen Städtebauförderungsprogramm mit Mitteln des Freistaats Bayern gefördert. 

Wie geht es jetzt weiter?
Im Rahmen einer Klausurtagung mit dem Marktgemeinderat 
wurden aus allen Maßnahmen der Priorität 1 einige identi-
fiziert, die zeitnah angegangen werden könnten und damit 
als wesentliche nächste Schritte für die Umsetzung des ISEKs 
angesehen werden können. Darüber hinaus wurde eine der 
Maßnahmen aus der Priorität 2, die Erarbeitung des Spiel-
platzflächenkonzepts, als mögliche kurzfristig anzugehende 
Maßnahmen vorgeschlagen. In nachfolgender Tabelle wur-
den all diese Maßnahmen zusammengestellt und von den 
Fachplaner*innen in Abstimmung mit der Verwaltung in eine 
erste mögliche zeitliche Reihenfolge gebracht. Diese kann 
dann auch im Rahmen der jährlichen Bedarfsmitteilungen zur 
Mittelanmeldung für die Städtebauförderung herangezogen 
werden.

Sanierungsgebiete

Öffentliche Maßnahmen innerhalb des Gebiets 
sind bis zu 60% über die Städtebauförderung 
förderfähig.

Im Sinne der Veränderungs- und Anpassungsdynamik inte-
grierter Stadtentwicklung gehören zur Umsetzung des ISEKs 
das begleitende Monitoring und die Evaluation. Generell hat 
das Monitoring in der Städtebauförderung die Funktion, zu 
beurteilen, ob die Entwicklung im Untersuchungsgebiet ent-
sprechend der übergeordneten Zielsetzungen verläuft. Dafür 
sollten kontinuierlich entsprechende Daten gesammelt und 
Projektverläufe festgehalten werden. Sowohl Erfolge als auch 
Handlungsbedarfe können so identifiziert werden. Es hat sich 
bewährt, im Rahmen der Fortführung regelmäßiger Treffen des 
Steuerkreises den Maßnahmenkatalog dahingehend durch-
zugehen und somit laufend die Umsetzung nachzuvollziehen 
bzw. die Aktualität der verschiedenen Maßnahmen zu über-
prüfen und ggfls. Anpassung am Maßnahmenkatalog dem 
Marktgemeinderat vorzuschlagen.

Vorschlag zu Umgriff
Sanierungsgebiet

Ausblick

ISEK


